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Ein übles Bekenntnis.
Zur Generalverſammlung des Hanſa-

bundes nimmt das offizielle Organ der Deutſch
Konſervativen an der Sitze ſeiner letzten Nummer das
Wort zu folgenden Ausführungen, die den Nagel auf
den Kopf treffen:

Am 12. Juni, zwei Jahre nach ſeiner Gründung im
Zirkus Schumann, hat der Hanſabund ſeine erſte General-
verſammlung im Sportpalaſt, dem größten Verſammlungs-
lokal Berlins, abgehalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine
Vereinigung, der über 200 000 Mitglieder angehören ſollen
und mehrere tauſend Verbände, von denen eine größere
Anzahl gleichzeitig in Berlin ihre Kongreſſe abhielten, eine
Maſſenverſammlung zuſtande bringen kann. Ob die 6000
bis 8000 Zuhörer aber in der Hauptſache Berliner oder
Auswärtige waren, ob namentlich der Mittelſtand dem Rufe
zur Generalverſammlung in dem Maße gefolgt war, wie es
die Leitung gewünſcht hat, wagen wir zu bezweifeln und
wollen wir unerörtert laſſen. Von politiſchem Jntereſſe
und vom Jntereſſe für weitere Kreiſe ſind nur
die auf der Tagung gehaltenen Reden, insbeſondere
die Reden, welche als „Clou des Tages“ be-
zeichnet werden müſſen und von dem Abg. Dr. Streſe-
mann und dem Hanſabundspräſidenten Geh. Rat
Rießer im Schlußwort geſprochen wurden.

Herr Dr. Streſemann gab einen Extrakt von den
Reden, die er gewöhnlich draußen im Lande in national-
liberalen Parteiverſammlungen zu halten pflegt. Es iſt
ſein altes Lied vom Kampf gegen die Bureaukratie und
dem langſamen Geſchäftsgang in den Miniſterien und
Reichsämtern, ſein alter Ruf von dem Einziehen eines
größeren kaufmänniſchen Geiſtes und kaufmänniſch ge-
bildeter Männer in die Konſulate, Botſchaften und Ge
ſandtſchaften und ſein ſtetes Klagelied über das „Ueber-
maß“ vom Geſetzen, mit denen das deutſche Volk beglückt
werde. Alles das und noch viel mehr könnte auch ein kon
ſervativer Redner ſagen, um den billigen Beifall der Maſſe
zu erringen. Denn wer ſollte wohl auf konſervativer Seite
irgend etwas einwenden gegen eine größere Beſchleunigung
des Geſchäftsganges in den Miniſterien und Reichs
ämtern? Auch konſervative Kreiſe, insbeſondere die der
Landwirtſchaft naheſtehenden Berufsvereinigungen, der
Bund der Landwirte und die Landwirtſchaftskammern,
müſſen oft über Gebühr auf entſprechende Antworten bei
Eingaben warten.

Geradezu komi ſſch war es aber, daß Herr Dr. Streſe
mann, ein nationalliberaler Abgeordneter, ſich gegen
das Uebermaß von Geſetzen wandte. Wer ver-
langt denn wohl die meiſten Geſetze in unſerem Vaterlande?
Wer teilt wohl die meiſten Verſprechungen an die Wähler-
maſſen aus? Niemand anders doch als die National-
liberalen und freiſinnigen Agitatoren und
Redner. Allein die Tatſache, daß die nationalliberale
Fraktion des Reichstags zu Beginn der gegenwärtigen
Legislaturperiode des Reichstags 26 Jnitiativ-
anträge, die größte Anzahl von allen politiſchen Par-
teien, eingebracht hat, in denen die verſchiedenſten geſetz
geberiſchen Vorſchläge gefordert werden, beſagt mehr als
genug. Die Verteilung der Kali-Propaganda-
gelder ſollte ein nationalliberaler Redner zur Wirkung
auf die Maſſen ſchließlich lieber nicht benutzen, denn die
nationalliberale Fraktion des Reichstags hat durch den
Abg. Dr. Bärwinkel in der Sitzung des Reichstags vom
22. März 1911 die Verwendung der Kaligelder durch die
Reichsregierung gebilligt, und der Abg. Dr. Bärwinkel hat
ſogar den Bund der Landwirte gegen die gänzlich unbe-
rechtigten Angriffe in Schutz genommen!
Das Beſte hatte ſich unzweifelhaft Geheimrat Rießer

bis zum Schluß aufgeſpart. Während alle vorhergehenden
Redner ängſtlich das Thema vermieden, kam Geheimrat
Rießer in ſeinem Schlußwort ſofort auf den einzig
ſpringenden Punkt, der für jeden Vaterlandsfreund
und national geſinnten Mann bei ſeiner Stellungnahme
zum Hanſabund entſcheidend iſt, nämlich auf die Stel-
lung zur Sozialdemokratie und dabei wurde
erfreulicherweiſe Herr Geheimrat Rießer, der in ſeinem
Schreiben an Freiherrn v. Pechmann, an den Chef-
redakteur der „KreuzZeitung“, und in ſeinem Verhalten bei
der Stichwahl in UſedomWollin für manchen noch un
klar geblieben ſein mag, klar und deutlich. Es
war eine offene Abſage an jedwede Samm-
u ngspolitik der bürgerlichen Parteien gegenüber der
Sozialdemokratie, von welcher Seite die Anregung dazu
auch kommen möge. Eine klipp und klare Er-
klärung, daß bei Stichwahlen zwiſchen
rechtsſtehenden Parteien und der Sozial-
demokratie für den Hanſabund die Sozial-demokratie das kleinere Uebel iſt und daß der
Hanſabund ſo weit als möglich bei ſolchen Stichwahlen
die Wahl eines Sozialdemokraten fördern
und unterſtützen wird. Die Sammlung gegen
die Sozialdemokratie wurde von Geheimrat

Donnerstag, 15. Juni 1911.
Rießer offen als eine Sammlung aller rück-
ſtändigen Elemente“ bezeichnet und damit endlich
einmal der Oeffentlichkeit klarer Wein eingeſchänkt,
wohin die Reiſe des Hanſabundes gehtt!
Daß eine ſolche unzweideutige Proklamation des erſten
Präſidenten des Hanſabundes den ungeteilten Beifall der
Sozialdemokratie findet, iſt nicht weiter verwunderlich und
a Freuden und Jubelgeſchrei des „Vorwärts“ iſt zu ver-

ehen.
Für weitere politiſche Kreiſe aber und für einen erheb

lichen Teil der Mitglieder des Hanſabundes ergibt ſich
daraus die Frage: Was nun? Iſt es möglich, ſo fragen
wir, daß nach einer ſolchen offenen Stellungnahme für die
Sozialdemokratie noch weite Kreiſe der Jnduſtrie
und des Handwerks den Hanſabund unterſtützen? Jſt
es denkbar, daß dieſe Parole des Herrn Geheimrat Rießer
von nationalliberaler Seite in irgend einer Weiſe befolgt
und gefördert werden kann? Die Nationalliberalen haben
doch vor kurzem noch im Reichstage feierlich erklärt, daß ſie
als Parole bei den kommenden Stichwahlen verkünden
werden: Unter allen Umſtänden gegen die
Sozialdemokratie! Was ſagen die Kreiſe des
Handwerks und des deutſchen Mittelſtandes überhaupt zu
einer direkten Förderung der Sozialdemokratie durch Ge
heimrat Rießer, die von ihnen als der Todfeind der bürger
lichen Geſellſchaft immer betrachtet worden iſt

Die jetzige Proklamation des Herrn Geheimrats Rießer
erfordert gebieteriſch die Stellungnahme weiteſter Kreiſe.
Mit einer gewiſſen Genugtuung war ja allerdings ſchon ſeit
längerer Zeit zu bemerken, daß der Hanſabund auf der
ſchiefen Ebene immer mehr weiter nach links ging,
ſchon ſeit einigen Monaten wurden zu den Agitations-
verſammlungen hauptſächlich freiſinnige Redner
herangezogen und auch am 12. Juni war die Teilnahme der
nationalliberalen Abgeordneten nur ſehr gering. Neben
dem Abg. Dr. Streſemann bemerkten wir nur den
Abgeordneten Beck (Heidelberg) und Dr. Friedberg.
Das Gros der Parlamentarier wurde von frei-
ſinniger Seite geſtellt: Die Abgg. Dr. Wiemer,
Fiſchbeck, Träger, Roſenow, Mommſen,
Sommer, Günther, Dr. Dohrn, Kobelt,
Gyßling, Ahlhorn, Naumann, Dove waren
vertreten und drückten der Veranſtaltung ihren Stempel auf.

Es wird Sache der Jnduſtrie und des Hand-
werks ſein, zu entſcheiden, wie weit ſie dieſen offenbaren
Linksabmarſch des Hanſabundes mitmachen wollen. Daß
konſervative und nationalliberale Kreiſe, die in der Sozial-
demokratie die größte Gegnerin des Staates, jeder Kultur
und jeder Entwicklung ſehen, mit einem ſolchen Bunde,
deſſen letztes Ziel auf die offene Unterſtützung
und Förderung der Sozialdemokratie ber
den nächſten Wahlen hinausläuft, nicht mitmachen können,
iſt ſelbſtverſtändlich und von Natur geboten.

Zweiter Deutſcher Wohnungskongreß.
Nach Eröffnung der Sitzung am Dienstag erhielt Land-

gerichtsrat Kuhlemann-Bremen zunächſt das Wort,
um die Ergebniſſe der Verhandlung am Montag über
„Bodenreform und Bodenpreiſe“ zuſammenzufaſſen. Der
Redner glaubt, das Ergebnis der Beſprechung in folgende
vier Sätze faſſen zu können:

1. Die Wohnungsreform hat zum Gegenſtande eigentlich das
geſamte Wohnungsweſen, aber in erſter Linie nicht die Woh-
nungen der wohlhabenden, ſondern der mindergeſtellten Klaſſen;
2. gerade darum iſt die Wohnungsreform nicht eine wirtſchaftlich
techniſche, ſondern eine ſoziale Frage; 3. ſie kann in erſter Linie
befriedigend nur gelöſt werden durch Geſetzgebung und Verwal-
tung; 4. dabei ſind ſtarke Eingriffe in die individuelle Freiheit zu
Gunſten der Geſamtheit nicht zu vermeiden. Der Redner ſchließt
mit dem Hinweis, daß nun endlich die Geſetzgebung aus dem
Stadium der Erhebungen und Vorbereitungen heraustreten und
den Boden der praktiſchen Geſetzesarbeit betreten müſſe. Ehren-
präſident Graf v. Poſadowskh erwidert hierauf: Daß ſich
Gegenſätze zeigen würden, darauf mußten wir von vornherein ge-
faßt ſein. Gegenſätzliche Meinungen ſind aber das Treibhaus
jeden wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Fortſchritts.

Deutſches Reich.
Zum Handelsvertrag mit Japan. Der Wirtſchaft-

liche Ausſchuß iſt ſoeben unter dem Vorſitz des Staats
miniſters Dr. Delbrück zwecks Erörterung des Ab-
Wien eines Handelsvertrages mit Japan zuſammen

etroten.
Die Beratung findet an der Hand des Ergebniſſes der bis-

herigen Verhandlungen mit Japan ſtatt. Zu den Verhand
lungen ſind eine größere Zahl von Sachverſtändigen aus den
deutſchen Handels und Jnduſtriekreiſen, die an den auf der
Tagesordnung ſtehenden Fragen intereſſiert ſind, geladen. Die
Verhandlungen werden, wie dies nach der Natur der Sache ge-
boten iſt, unbedingt geheim geführt.

Leuchtmittelſteuer und Aenderung des Zündwaren-
ſteuergeſetzes. Dem Vernehmen nach haben die Ausſchüſſe
des Bundegsrats die Beratung über zwei wichtige Aus-
führungsverordnungen ſoeben abgeſchloſſen. Die eine be

einzutreten.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

trifft die Leuchtmittelſteuer und erledigt eine
Reihe von Fragen, die der Leuchtmittelinduſtrie und den
beteiligten Handelskreiſen zu Anträgen Anlaß gegeben
haben. Die zweite Verordnung ſtellt ſich als Ausführung
des Geſetzes wegen Aenderung des Zündwaren-
ſteuer geſetzes vom 6. Juni 1911 dar und bezweckt,
den bekannten, im Parlament und in der Preſſe vielfach
erörterten Wünſchen des Zündwarengewerbes, ſoweit es
die Verhältniſſe geſtatten, entgegenzukommen. Es ſteht zu
erwarten, daß die Beſchlußfaſſung im Plenum des
Bundesrats noch im Laufe dieſer Woche erfolgt.

Die Aufhebung der Generalkommiſſion Königsberg.
Der Entwurf eines Geſetzes über die Aufhebung der
Generalkommiſſion Königsberg i. Pr., deren Tätigkeit ſich
auf die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen er-
ſtreckt, war bekanntlich in der Rede zur Eröffnung des
Landtages angekündigt worden. Wie uns mitgeteilt wird,
hat ſich nicht etwa nur die Einbringung der Vorlage ver-
zögert, ſondern man hat zunächſt überhaupt von der
Fertigſtellung einer ſolchen Abſtand ge-
nommen. Bei der Ausarbeitung des geplanten Ent-
wurfs haben ſich erhebliche ſachliche Schwierig-
keiten ergeben, die auf eine Uebertragung der Geſchäfte
der Generalkommiſſion an die Verwaltungsbehörden, die
geplant war, zunächſt verzichten ließen. Es iſt alſo zu
nächſt mit der Einbringung einer Vorlage im Landtage
nicht zu rechnen. Vorerſt werden die Arbeiten der
Jmmediat kommiſſion abzuwarten ſein, die ſich
bekanntlich mit einer Reorganiſation der Verwaltung be
faßt. Es iſt möglich, daß ſich die Kommiſſion mit der ge-
planten Aufhebung der Königsberger Generalkommiſſion
ſelbſt beſchäftigen und die Frage einer Löſung zu-
führen wird.

Eine Abſage der Deutſchſozialen Leipzigs an den
Reichstagsabgeordneten Dr. Junck. Der „Deutſchſoziale
Verein Leipzig“ (Ortsgruppe der deutſchſozialen Partei)
nahm am 12. d. M. in einer ſtark beſuchten Mitgliederver-
ſammlung Stellung zu der in Frankfurt a. M. gehaltenen
Rede des Reichstagsabgeordneten Dr. Junck-- Leipzig.
Nach einem Vortrage des Generalſekretärs Henningſen-
Hamburg, der in der ſcharfen Abſage Dr. Juncks an die
rechtsſtehenden Parteien eine Herausforderung ſeiner zahl-
reichen rechtsſtehenden Wähler in Leipzig erblickte, wurde
die nachſtehende Entſchließung einſtimmig angenommen:

„Die heute, den 12. Juni, im Thüringer Hof“ in Leipzig
ſtattfindende Verſammlung des „Deutſchſozialen Vereins Leip-
zig“ ſtellt ſich nach dem Vortrage des Herrn Generalſekretärs
Henningſen und nach einer eingehenden Ausſprache auf den
Standpunkt, daß der bisherige nationalliberale Reichstagsabge-
ordnete Junck, der 1907 die regſte Unterſtützung der Leipziger
Deutſchſozialen fand, diesmal auf ihre Hilfe nicht rechnen kann.
Herr Abg. Junck hat es den Deutſchſozialen Leipzigs, nachdem
er vor wenigen Wochen in einer nationalliberalen Verſamm-
lung in Frankfurt a. M. die Parole ausgab: „Front nach rechts
und nicht nach links“ unmöglich gemacht, für ſeine Kandidatur

Die Verſammlung beſchließt die Wahl eines Aus-
ſchuſſes, der mit den anderen rechtsſtehenden Parteien zwecks
Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten verhandeln ſoll.“

Gerüchte. Die „Konſerv. Korr.“ ſchreibt: Jn der
Preſſe wird andauernd die Mitteilung erörtert, daß vor
einiger Zeit einer der führenden „Genoſſen“ der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsfraktion zum Reichskanzler
zu einer Beſprechung über ſchwebende Reichstagsangelegen-
heiten entboten worden und erſchienen ſei. Wir hatten
immer gehofft, daß ein offizielles Dementi dieſes uns recht
wenig wahrſcheinlich bedünkenden Vorgangs erfolgen
würde. Hat es doch ſchon viel Kopfſchütteln und Bedenken
erregt, daß der Staatsſekretär Delbrück kürzlich bei der
Verfaſſungsfrage für Elſaß und Lothringen, wie behauptet
wurde, die Praxis eingeführt hat, auch mit den Mitgliedern
jener ſtaatsfeindlichen Richtung in vertrauliche geſchäftliche
Beratungen einzutreten. Es muß doch einen eigenen Ein-
druck auf die loyale Bevölkerung des Landes machen, wenn
ſie ſieht, daß die höchſten Staatsbeamten gegenüber einer
Partei, die offen den Umſturz eben dieſer Staats und
Geſellſchaftsordnung betreibt und erklärt, gleichwohl den
Standpunkt einer Gleichberechtigung mit den übrigen
bürgerlichen Parteien zu beobachten ſcheinen.

Abänderungen der Beſtimmungen über die Erſatz
kommiſſionen. Jm Parlament wurde mehrfach die Frage
der Aenderung der Beſtimmungen über das Heeres-
ergänzungsgeſchäft angeſchnitten, und im Abgeordneten-
hauſe wurde die Regierung erſucht, im Bundesrat ent-
ſprechend darauf hinzuwirken und für eine Vereinfachung des
Erſatzgeſchäftes, Sorge zu tragen. Wie mitgeteilt wird, iſt
die Heeresverwaltung gegenwärtig damit beſchäftigt, zu
prüfen, ob die Geſchäfte der Ober-Erſatzkommiſſion und der
Erſatzkommiſſionen vereinigt werden können. Man kann
damit rechnen, daß die neuen Beſtimmungen in nicht ferner
Zeit, alſo noch in dieſem Jahre, erſcheinen werden.

Freiſinniges „Pflichtgefühl“. Jn einem der Fort-
ſchrittlichen Volkspartei gewidmeten Jubiläumsartikel
(„Berl. Tagebl.“ Nr. 288, 9. Juni 11911) des Herrn
Albert Träger findet ſich folgender Satz: „Die Sonne



der Regierungsgunſt hat ihr (der fortſchrittl. Volkspartei)
ſehr ſpät erſt flüchtig gelächelt. Zu dem vielleicht wohlge-
meinten Experiment des Bülowblocks hat ſie ſich nicht
gedrängt, der Einladung vielmehr nur aus Pflicht-
gefühl Folge geleiſtet.“ Herr Träger würde ſich um die
Pflege der politiſchen Wahrhaftigkeit ein Verdienſt er
worben haben, wenn er gleichzeitig zum Ausdruck gebracht
hätte, was er eigentlich im vorliegenden Falle unter
„Pflichtgefühl“ verſtanden wiſſen will. Denn daß der
Freiſinn das Experiment des Bülowblockes nicht aus
Pflichtgefühl gegenüber den damaligen nationalen
Bedürfniſſen, ſondern einzig und allein aus ſchnödem
Parteiegoismus mitgemacht hat, das beweiſt nicht
nur das geſamte Verhalten des Freiſinns während der
Blockperiode, das haben auch freiſinnige Abgeordnete und
maßgebende freiſinnige Preßorgane nach der „Sprengung“
des Blockes offen eingeſtanden. So ſagte der frühere frei-
ſinnige Abg. Schmidt Halle in einer in ſeinem Wahl-
kreiſe abgehaltenen Verſammlung: „Wir benutzen den Block
lediglich dazu, um unſere liberalen Anſchauungen im
Block durchzuſetzen“. Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“
ferner ſchrieb: „So viel liberale Zugeſtändniſſe wie irgend
möglich zu erreichen und in Sicherheit zu bringen, das
war für den Freiſinn Zweck und Ziel der
Blockär a. Und da jedermann wußte, daß der Wind nur
zu ſchnell umſchlagen könne, mußte ſich die Linke eilen, um
einzuheimſen, was die Stunde geſtattetel!“
Und das führende Organ der oſtpreußiſchen Freiſinnigen,
die „Königsberger Hartungſche Zeitung“ war noch deut-
licher: „Der Liberalismus hat in dem Block niemals
etwas anderes geſehen, als einen Zweckverband
zur Erreichung liberaler Forderungen.“

Herr Albert Träger hat klug damit gehandelt, daß er
ſich in Sachen „Pflichtgefühl“ ſo unklar ausgeſprochen.

Die einzig richtige Adreſſe. Der Abg. Baſſermann
hat kürzlich in Saarbrücken ſeiner Freude darüber offen
Ausdruck gegeben, und es als einen großen Sieg der
reviſioniſtiſchen Beſtrebungen gefeiert, daß die Sozial
demokratie in der elſaßdothringiſchen Verfaſſungsfrage,
alſo an einem Werke von nationalem Werte, poſitiv mitge-
arbeitet habe. Von konſervativer Seite iſt genugſam darauf
hingewieſen worden, wie ſinnverwirrend und gefährlich ein
ſolches Lob auf die indifferenten Bevölkerungskreiſe wirken
muß. Weshalb die Sozialdemokraten dieſe Zuſtimmung
gegeben haben, hat die „Leipziger Volkszeitung“ offen und
ſchonungslos in dem Geſtändnis ausgedrückt

„Wir haben für die reichsländiſche Vorlage geſtimmt, weil
wir von der ſozialrevolutionären Wirkung des allgemeinen
Wahlrechts feſt überzeugt ſind, und wenn man das „poſitive
Mitarbeit“ an einer „nationalen Aufgabe“ nennt, ſo kann es
uns recht ſein.“

Klarer und brutaler kann das kaum geſagt werden.
Aber wir müſſen dankbar ſein, daß es ſo geſagt worden iſt;

„denn“, ſo bemerkt die nationalliberale „Magde-
burgiſche Zeitung“, „in manchen Köpfen ſpukt heutzutage
geradezu die Vorſtellung von der Mauſerung der Sozialdemo
kratie, und manch einer kann gar nicht ſchnell genug bekunden,
wie modern liberal denkend er iſt, um gleich mit lauter Aner-
kennung und lautem Lobe bei der Hand zu ſein. Die Haltung
der Sozialdemokratie der letzten Zeit im Parlament zuſammen
gehalten mit dieſem Taktikleitfaden (gemeint iſt das neueſte Buch
Kautskys über die taktiſchen Strömungen in der Sozialdemo-
kratie), ergibt nur das eine, daß der Haß und das Ziel dieſer
Partei auch nicht um eines Haares Breite verſchoben iſt; daß man
aber nicht mehr mit der alten offenen brutalen Wut in den Kampf
geht, ſondern alle Schliche und Kniffe mitnimmt, um das Ziel zu
erreichen. Wer offen dieſen Kampf überſchaut und die neuen
Kampfesarten, der ſollte ſie nicht anerkennen, ſondern der ſollte
auf das dringendſte und lauteſte davor warnen. Man braucht
kein Sozialiſtenfreſſer zu ſein, man kann wohl des Gedankens
leben, daß eine große Zahl der Parteianhänger wieder in das
bürgerliche Lager zurückkehren wird. Aber unter der Führung der
Partei niemals. Wie aber auch die Entwicklung laufen mag, Vor-
ſicht und kaltblütige Beobachtung iſt die allererſte Vorausſetzung
und Notwendigkeit für die bürgerlichen Parteien. Dreifach und
vierfach muß Prüfung eintreten, ehe man dem Frieden traut.
Nicht aber bei den geringſten Anzeichen eines Wandlungsprozeſſes
gleich jubeln und die offenen Arme ausſtrecken. Wir können heute
keine Stimmungspolitiker gebrauchen, ſondern nur harte, unbe-
irrbare Politiker.“

Gewiß, aber alle dieſe Eigenſchaften ſind bei der
nationalliberalen Partei leider nicht mehr vorhanden und
die „Magdeburgiſche Zeitung“ hätte gut daran getan, aus
dieſem Artikel einen „offenen Brief an Herrn Baſſermann“,
den größten Mauſerungsgläubigen der Gegenwart, zu
machen.

Ruppig, aber wahr. Die widerſpruchsvolle Auf-
faſſung der führenden nationalliberalen Männer über die
Wege und Ziele der nationalliberalen Politik, insbeſondere
über die bei den kommenden Wahlen zu befolgende Taktik,
iſt kürzlich auf dem Parteitage der Demokratiſchen Ver
einigung“ in einer Bierzeitung folgendermaßen verulkt
worden:

„Auf dem nationalliberalen Parteitag hielt der Abgeordnete
Strohmann ein begeiſtert aufgenommenes Referat, in dem er
die Stellung ſeiner Partei ebenſo klar wie überzeugend dahin
präziſierte: Rechts ſteht der Feind, in der Mitte der Erzfeind,
links der Todfeind, vor uns der Widerſacher, hinter uns der
Gegner. Wir haben die ſchwere, aber erhebende Pflicht, den
Kampf nach allen Fronten zu führen. Unbekümmert wird unſere
Partei den Weg geradeaus gehen und rückſichtslos ihre Kom-
promiſſe ſowohl nach rechts wie nach links hin ſchließen. Unſerer
Partei ſchweben voran die alten, großen, edlen Worte: National
und liberal, Vaterland und Freiheit, Diſziplin und Duldung,
vertikal und horizontal!

Nachdem der Beifallsſturm zwei Stunden und ſiebenund-
vierzig Minuten getobt hatte, beſchloß man, in die Diskuſſion
einzutrekten. Zuerſt ſprach Waſſermann für den Bülowblock,
dann Rebmann für den Großblock, dann Fuhrmann für den
Block aller Bürgerlichen, dann Lehmann für einen national-
liberal-konſervativ-antiſemitiſchen Block. Alle Reden wurden
mit Begeiſterung aufgenommen. Wohl hütete man ſich aber
diesmal, wieder in die Fehler von Anno 1910 zu verfallen und
ohne eine Reſolution auseinanderzugehen. ein, einmütig
brachten zum Schluß Stroh-, Waſſer-, Fuhr-, Reb- und Leh-
mann einen Antrag ein, der dann einſtimmig angenommen
wurde: Die in Quaſſel heute verſammelten Männer ſind der
Anſicht, daß die deutſche Politik nur durch einen Block gefördert
werden kann. Sie fordern die Freunde im Lande auf, mit dieſem
Geſichtspunkte in den Kampf zu ziehen und Blöcke zu ſchließen,
wo und wenn immer ſich eine Möglichkeit bietet, dabei aber nie
zu vergeſſen, daß im Prinzip ſich die nationalliberale Partei
nur auf ſich ſelbſt verlaſſen kann.“

Wenn auch die jammervollen Geſtalten der Demokrati
ſchen Vereinigung nicht minder Stoff für den Bierdichter
abgeben dürften, ſo ſind doch für eine ſo große Partei wie
die nationalliberale dieſe hohnumſchriebenen Tatſachen

immerhin ſehr beſchämend. Als neueſtes Beweisſtück kann
noch eine Stelle aus der Rede angeführt werden, die der
Abg. Streſemann am Sonnabend in München gehalten hat,
wo es heißt:

„Jn ihrer Stellung zur Sozialdemokratie warte die natio
nalliberale Partei ab, ob die Reviſioniſten oder die Radikalen
die Oberhand behalten, ob die Sozialdemokratie ſich in den
Rahmen des heutigen Staates einfügen werde und ſachlich mit
der nationalliberalen Partei zuſammenzuarbeiten geſonnen ſei.“

Herr Streſemann kennt die Seele der „ritterlichen
Mitarbeiter“ noch immer nicht. Wir glauben dem „Vor-
wärts“ herzlich wenig, aber von der Bemerkung, die er für
den nationalliberalen Lockruf übrig hat, ſind wir feſt über-
zeugt, daß ſie aus reinſtem Herzen kommt: „Der Brave
wird lange warten können!“

Der ſozialdemokratiſche Parteitag. Der ſozialdemokratiſche
Parteitag findet in dieſem Jahre vom 10. bis 17. September in
Jena ſtatt. Der Magdeburger Parteitag hatte im vergangenen
Jahre angeſichts der Möglichkeit plötzlicher Reichstagsneuwahlen
dem Parteivorſtande die Feſtſetzung des Tagungsortes überlaſſen.
Nunmehr veröffentlicht der „Vorwärts“ die Entſcheidung des
Parteivorſtandes und ſt die folgende vorläufige Tagesordnung
hinzu: 1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes: Berichterſtatter:
H. Müller und Fr. Ebert. 2. Bericht der Kontrollkommiſſion:
Berichterſtatter: A. Kaden. 3. Parlamentariſcher Bericht: Be
richterſtatter: A. Geck. 4. Die Reichsverſicherungsordnung: Be
richterſtatter: H. Molkenbuhr. 5. Die Reichstagswahlen: Bericht
erſtatter: A. Bebel.

Ausland.
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Marokko und die Mächte.
Zu der neuen Phaſe der Marokkofrage wird der „K. Z.“

aus Berlin gemeldet, daß die franzöſiſche Regierung den
franzöſiſchen Zeitungen Mahnun'gen zum Maß
halten gegeben habe. Die Annahme, daß Deutſch
land hinter Spanien ſtehe, ſei un-zutreffend. Bei der ruhig beobachtenden Stellung, die
Deutſchland einſtweilen den Wirren gegenüber einnehme,
wäre ein anderes Verhalten un verſtändlich geweſen.
Jn Berlin ſei man mit dem ſpaniſchen Vorgehen nur
inſoweit befaßt, als Spanien in Berlin wie auch wohl den
anderen Mächten von der Beſetzung Mitteilung machte und
dieſe ähnlich begründete wie Frankreich, nämlich mit der
Unſicherheit der Grenze und Schutz der eigenen Untertanen.
Spanien habe die Verſicherung abgegeben, daß man es nur
mit einer vorläufigen Beſetzung zu tun habe, eine Ver-
ſicherung, die von Deutſchland einfach zur Kenntnis ge
nommen wurde.

Jn El Kſar herrſcht große Erregung infolge der Er-
richtung eines ſpaniſchen Lagers auf dem Friedhofe.
Raiſuli hat die Stämme aufgefordert, ſich ruhig zu ver
halten und abzuwarten, wie die Mächte die Frage der
Truppenausſchiffungen regeln werden.

Der marokkaniſche Miniſter El Mokri erklärte in Paris
einem Redakteur des „Paris Journal“, daß Marokko
das Vorgehen der ſpaniſchen Regierung
als eine Ueberſchreitung der Algeciras-
akte anſehe und vor den Signatarmächten
zur Sprache bringen werde.

Das „Echo de Paris“ meldet unter Vorbehalt, daß ein
franzöſiſcher Gutsbeſitzer namens Deport, der
nach Melilla gegangen waär, um für die franzöſiſche Militär
verwaltung verſchiedene Geſchäfte zu beſorgen, vom
ſpaniſchen Militär feſtgenommen und widerrechtlich
24 Stunden in Haft behalten worden ſei. Deport werde
bei dem franzöſiſchen Regierungskommiſſar in Udſchda und
bei dem Miniſterium des Auswärtigen gegen dieſe Ver-
haftung Einſpruch erheben.

Einer Meldung der „Agence Havas“ aus Mekines
zufolge beſuchte der franzöſiſche General Moinier mit
ſeinem Generalſtab am 9. d. Mts. morgens die Stadt und
ſetzte die Unterbringung der Truppen feſt, die die
Garniſon bilden ſollen. Die Garniſon wird aus
SenegalSchützen, Truppen des Machſen und Artillerie be-
ſtehen und ungefähr 1500 Mann ſtark ſein. General
Moinier ritt durch die Hauptſtraßen der Stadt, im
Judenviertel lebhaft begrüßt, in der Maurenſtadt aber
gleichgültig aufgenommen. Ein Feldhoſpital wird ein-
gerichtet, da Fälle von Ruhr aufgetreten ſind, Mulai el
Zin begab ſich in das franzöſiſche Lager und erhielt eine
Ehrenwache, die ihn bewacht und für ſeine Sicherheit ſorgt.
Er wird dem Sultan ausgeliefert werden, der ſich für ſeine
ehrenvolle Behandlung verpflichten wird.

Von den öſterreichiſchen Reichsratswahlen.
Jm 20. Bezirk zu Wien kam es am Mittwoch nach Ver

kündigung des Wahlreſultats zu großen Ausſchreitungen. Die
Sozialdemokraten griffen zwei höhere Polizeibeamte an und
warfen ſie zu Boden. Die einſchreitende Wache wurde von der
Menge mit Steinen beworfen, worauf die Beamten blank zogen.
z dem rn wurden vier Polizeibeamte verletzt.

iner erhielt einen Meſſerſtich. Von den Demonſtranten wurden
leichfalls vier, unter ihnen einer ſchwer, durch Säbelhiebe der

che verwundet. Fünf Perſonen wurden verhaftet.
Bei Schluß der Redaktion kommen noch folgende Telegramme

aus Wien, 14. Juni: Bis gegen 6 Uhr früh waren 400 Wahl
reſultate ber Reichsratawahlen bekannt, davon 222 endgiltige.
168 Stichwahlen ſind erforderlich. Gewählt wurden 59 Chriſtlich
Soziale 43 Sozialdemokraten, darunter 12 tſchechiſche Sozial
demokraten (Autonomiſten); 34 Mitglieder des Tſchechenklubs;
41 Mitglieder des deutſchen Nationalverbandes; 1 Mitglied
der deutſchen Arbeitspartei; 8 Mitglieder des Polenklubs;
s Bukowiananer Ruthenen 17 ſloweniſche Katholiken 5 ſlawiſche
Nationaliſten (Kroaten): 7 italieniſche Katholiken 2 italieniſche
Liberale; 2 Wilde; 1 Altdeutſcher; 1 jüdiſcher Nationaler und
1 Altkonſervativer. Unter den Gewählten befinden ſich die
DeutſchFreiheitlichen Lecher und Schreiner.

Die deutſch-freiheitlichen Organe Wiens feiern den Wahltag
als eine Niederlage der Chriſtlich-Sozialen in Wien, die ſich von
ihren bisherigen Wiener Mandaten in der Hauptwahl nur
zwei ſichern konnten. Selbſt die Führer und einflußreichen
Männer dieſer bisher ſo mächtigen Partej hätten bisher nicht ein
Mandat für das Abgeordnetenhaus, ſondern ſie kämen alle nur
in Stichwahl. Der Wahltag bedeute den Sieg der freiſinnigen
Weltanſchauung, und dieſer Umſchwung werde auch das Gefühl
der Zuſammengehörigkeit zwiſchen Wien und dem deutſchen Volke
in Oeſterreich ſtärken.

r g.

Die Bewegung unter den Seelenten.
Der engliſche Arbeiterführer Tom Mann iſt in Liverpool ange

kommen, um den Ausſtand zu leiten. Joſeph Cotter, Mitglied des
internationalen Ausſchuſſes erklärte, wenn der Streik ausbreche,
würden alle großen Paſſagierdampfer der Ueberſeelinien auf-
gehalten werden. Von der Streikleitung in Glasgow wird
gleichfalls erkiäct, daß der Generalſtreik der Seeleute bevorſtehe.

Aus Southſhields, 14. Juni, wird berichtet Der auf heute
angeſetzte Seemannsſtreik wird nach den letzten Beſchlüſſen
abends 7Uhr beginnen. Das Signal dazu wird durch
Abfeuern einer Rakete gegeben werden.
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Kabinettsfragen in Frankreich. Eine Note der Agence
Havas bezeichnet die Meldung, daß Miniſterpräſident Monis
zurückzutreten beabſichtige, als unrichtig. Es beſtehen zwiſchen
dem Miniſterpräſidenten und den Miniſtern weder über die
Abgrenzungsfrage noch ſonſt irgend welche Differenzen.

Die Royaliſten in Frankreich. Der Herzog von Or-
léans hat die Entlaſſungsgeſuche des Leiters des Pariſer Bu
reaus Grafen de la Regle und des Präſidenten des rohyaliſtiſchen
Ausſchuſſes des Seinedepartements Grafen Caſtillon angenom
men. Man glaubt, daß der Nachfolger des Grafen de la Regle
der Partei der Action françaiſe entnommen werden wird. Der
bisherige Mitarbeiter de la Règles, der Publiziſt Baragnou,
erklärte, daß dies eine entſcheidende Jenderung der ganzen
Politik und einen vollen Sieg der Liga der Action francçaiſe be
deute, die zum Sturz der Republik bereit ſei. Ein Mitarbeiter
des „Figaro“, der in London eine Unterredung mit dem
Prinzen Victor Napoléon hatte, richtete dabei an ihn
die Frage, ob es wahr ſei, daß die Bonapartiſtin nunmehr alle
Kräfte gegen das gegenwärtige Syſtem in Bewegung ſetzen
wollten. Der Prinz erwiderte hierauf u. a.: Man irrt, wenn
man glaubt, daß ich von blindem, ſhſtematiſchem Oppoſitionsgeiſt
beſeelt bin. Wenn die franzöſiſche Demokratie mich jemals an
die Spitze rufen ſollte, dann möchte ich mit ehrlichen, erfahrenen
Männern und mit vielen Republikanern regieren, die ſeit drei
Jahrzehnten dem Lande dienten.

König Peter von Serbien Ritter der Fremdenlegion. Der
franzöſiſche Geſandte in Belgrad, CoullardDescos, übergab in
beſonderer Audienz dem König Peter den ihm vom Präſidenten
Fallières verliehenen Großkordon der Ehrenlegion und gleich-
zeitig ein eigenhändiges Schreiben des Präſidenten an den
König. Kronprinz Alexander wird dem Präſidenten Fallifères
ein eigenhändiges Dankſchreiben des Königs übergeben.

Luxemburg. Am 13. Juni fanden die Erneuerungswahlen
für die Hälfte der Kammermandate in ſieben Kantonen ſtatt. Ge
wählt wurden vier Liberale, acht Katholiken und vier Unab-
hängige. Fünf Stichwahlen ſind erforderlich. Die Wahlkreiſe
waren bisher vertreten durch acht Liberale, acht Katholiken, drei
Unabhängige und zwei Soziale.

Die Lage in Albanien. Mahmud Schevket Paſcha iſt in
der vergangenen Nacht nach Uesküb abgereiſt, um an dem
Selamlik in Pritſchtina teilzunehmen. Wie verlautet, ſollen
anläßlich ſeiner Anweſenheit in Pritſchtina Entſcheidungen über
die Schlichtung des AlbaneſenAufſtandes gefaßt werden.

Rußland und China. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet: Aus Peking wird ſich eine Kommiſſion
nach der Mandſchurei begeben, um die vom Gouverneur
iu Zizikar gegen die Ruſſen erhobene Anklage, daß ſie die
Chunchuſen an der mongoliſchen Grenze aktiv unter-
ſtützten, auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen.

Die Bewegung der Bergleute in England. Der Verband der
Bergleute Großbritanniens hat in einer Vollverſammlung be
ſchloſſen, keine Verantwortung mehr für den Ausſtand der Berg-
leute des Cambrian-Kohlenreviers zu übernehmen, da die in
einer Sonderkonferenz im April d. Js. aufgeſtellte Forderung in
den vorgeſchlagenen Bedingungen für die Beilegung des Zwiſtes
zugeſichert worden ſei.

Südamerika. Wie die „Times“ aus Montevideo
meldet, beabſichtigt die Regierung von Uruguay die Aufnahme
einer Anleihe von 3 Millionen zum Bau von 497 Meilen
Eiſenbahnen durch den Staat.

Mexiko. Wie „Aſſociated Preß“ aus Chihuahua meldet, ſind
alle politiſchen Gefangenen, darunter 14 amerika-
niſche und zwei deutſche, die in der Schlacht bei Caſas
r gefangen genommen worden waren, freigegeben
worden.

Der Deutſche Rundflug 1911.
Ueber den Unfall Karl Müllers wird uns

aus Magdeburg, 13. Juni, in Ergänzung unſerer
bisherigen Meldungen noch geſchrieben:

Einer der Teilnehmer am Deutſchen Rundflug 1911, Karl
Müller, der auf der erſten Tagesſtrecke, Berlin Magdeburg,
in Brandenburg eine Zwiſchenlandung vorgenommen hatte, war
von dort heute morgen in aller Frühe aufgeflogen und erſchien
bereits gegen 5 Uhr am Horizont. Jn großer Höhe kam das
Flugfahrzeug, ein Zweidecker, in herrlicher, windſtiller Luft
heran und und ſtrebte bald ſeinem Ziel, dem Krakauer Anger,
im Gleitfluge zu. Bei einer vielleicht etwas zu ſcharfen Links
wendung kippte der eine Flügel nach unten und das Flugzeug fiel
aus einer Höhe von etwa 8--10 Metern auf den Anger, dem Ziel
der 1. Tagesſtrecke, hinab. Hierbei ſtürzte Müller ſeitlich aus
ſeinem Sitz und kam unter den Apparat zu liegen. Mit dem
Krankenwagen wurde er dem Magdeburger ſtädtiſchen Kranken-
hauſe zugeführt, woher bald die beruhigende Nachricht kam, daß
Müller nicht tot oder lebensgefährlich verletzt ſei (wie anfäng
lich ein Gerücht ging), ſondern nur eine leichte Gehirnerſchütte-
rung erlitten habe.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch gedrahtet:

Magdeburg, 14. Juni. Thelen und Vollmüller,
die heute früh 4 Uhr zum Flug Magdeburg--Schwerin aufſteigen
wollten, haben ihre Abfahrt infolge des ſcharfen Weſt-
windes bis auf weiteres verſchoben.

Die Luftſchiffahrt.
Die Lehren des Sachſenfluges.

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die Chemmnitzer
„A. eine Zuſchrift von Wolfgang Harlan, dem
Konſtrukteur der HarlanEindecker, der zur Sachſenwoche
die Flieger Leutnant Jahnow, Hoffmann und Oelerich ent
ſandt hatte. Harlan ſchreibt u, a.

„Zu den Lehren, die aus dem Sächſiſchen Rundflug zu
ziehen ſind, bemerke ich, daß in allererſter Linie zu berückſich-
tigen iſt, daß die Punktwertung als nicht zweckmäßig zu
betrachten iſt. Jch möchte ſtatt deſſen vorſchlagen, in Zukunft
lediglich nach Zeit zu bewerten, andererſeits aber Zwiſchen-
landungen nur mit einer Maximalzeit, z. B. einer halben
Stunde, zu belaſten. Eine höhere Belaſtung für eine Zwiſchen-
landung dürfte beſonders dann ungerecht ſein, wenn dieſe kurz
vor Eintreten der Dunkelheit erfolgt und der Flieger infolge-
deſſen gezwungen ſein ſollte, trotz beendeter Reparatur die ganze
Nacht auf dieſem Platze liegen zu bleiben. Auch würde es eine
Ungerechtigkeit für ihn bedeuten, wenn die Zwiſchenlandung
mit allzu langer Zeit berechnet wird, da dann derjenige, der eine
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Zwiſchenlandung ſchon nahe von ſeinem Abflugsort vornehmen
muß und alſo weniger geleiſtet hat, als derjenige, der dieſe
kurz vor dem Ziel vornimmt im Vorteil ſein würde, da er
von ſeinem Abflugsorte ſchnell mit ſeinem Automobil den Erſatz
teil erhalten wird, den der andere vielleicht erſt nach Stunden
erhalten kann. Auch kann oft eine geringfügige Reparatur be
deutend mehr Zeit beanſpruchen als eine an und für ſich per
wiegendere. Wird im Falle einer geringeren Reparatur, die an
ſchwer erreichbarem Orte erfolgen müßte, dem Flieger die ganze
Zeit der Zwiſchenlandung in Anrechnung gebracht, ſo wird er
eventuell ohne ſein Verſchulden aus der Konkurrenz vollkommen
ausſcheiden müſſen. Eine große Frage aber bleibt es, ob es für
die Zukunft zweckmäßig ſein wird, die Apparate, die mit
Paſſagier fliegen, zu bevorzugen, beſonders, wenn es ſich
um Ueberlandflüge handelt. nun die Konkurrenzen haben
gezeigt, daß ein Ueberlandflug mit einem Paſſagier, der die
Hrientierung zu übernehmen verſteht und nur am ſolche
wird es ſich ja handeln unverhältnismäßig viel leichter iſt,
als ein Flug ohne Paſſagier. So paſſierte es z. B. dem Harlan-
Flieger Hoffmann, daß er bei ſeinem Fluge von Chemnitz nach
Dresden, bei dem er im übrigen trotzdem eine Geſchwindigkeit
von 130 Kilometern erzielte, ſich in der Nähe von Freiberg auf
ſeinem Eindecker vollkommen verlor und bis nach Frankenberg
flog, um dieſelbe Strecke dann wieder zurückzufliegen. Erfreu-
lich wäre es, wenn die Beſtimmung, gegen die neuerdings viel
fach Proteſt erhoben wird, nämlich, daß die deutſchen Flugzeuge
mit deutſchen Motoren vor den ausländiſchen bevorzugt
werden, beibehalten würde, obgleich unſere Flugzeuge be
wieſen haben, daß ſie ſich vor den ausländiſchen nicht mehr zu
fürchten brauchen, da durch dieſe Bevorzugung der deutſchenApparate die heimiſche Jnduſtrie gefbedert wird.

Der Ballon „Nordhauſen“
iſt Sonntag nacht nach 14ſtündiger Fahrt an der ruſſiſchen
Grenze glatt gelandet.

André Frey.
Der bei Viterbo abgeſtürzte Flieger iſt nicht der Württem

berger Robert Frey, ſondern der Franzoſe Andre Freyh.

Vermiſchtes.
nge. Die Hofhaltungen der preußiſchen Prinzen, Es iſt amtlich

gemeldet worden, daß der Kaiſer den bisherigen perſönlichen Adjutanten
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Haupt
mann von Schwartzkoppen, zum Hofmarſchall des Prinzen und gleich
zeitig zum königlichen Kammerherrn ernannt hat. Man erſieht hieraus,
daß die Hofhaltungen preußiſcher Prinzen dem Kaiſer untergeordnet
ſind. Nicht die Prinzen ſelbſt, der Kaiſer ernennt ihre Hofmarſchälle,
ihre Adjutanten und, wenn ſie verheiratet ſind, die Oberhofmeiſierin,
Hofdamen und Kammerherren ihrer Gemahlinnen. Die prinzlichen
Hofhaltungen der amtliche Ausdruck lautet „Hofſtaaten“ ſind
Filialen des königlichen Oberhofmarſchallamtes. Eine ſelbſtändige Hof
haltung erhalten die preußiſchen Prinzen der Regel nach mit ihrer Gr o ß
jährigkeit, d. h. mit 18 Jahren. Dann treten an die Stelle ihrer
Militärgouverneure und Erzieher die „militäriſchen Begleiter“.
Doch wird die Altersgrenze nicht immer innegehalten. So haben die
beidenälteſten Söhnedes Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen, der 19jährige Prinz Friedrich Siegismund und der
18jährige Prinz Friedrich Karl, noch mit ihrem Bruder, dem 15jährigen
Prinzen Friedrich Leopold, gemeinſchaftlich einen erſten und zweiten
Militär-Gouverneur, den Hauptmann von Gärtner und den Leutnant
Freiherrn von Schleinitz, ſowie den Zivilgouverneur Pfarrer Nöll.
An die Stelle der militäriſchen Begleiter treten nach einiger Zeit
„perſönliche Adjutanten“. Prinz Joachim von Preußen, der
jüngſte, 20jährige Sohn des Kaiſerpaares, hat z. B. zwei militäriſche
Begleiter, den Major von Roeder und den Leutnant von Ditfurth,
ſein um zwei Jahre älterer Bruder, Prinz Oskar, dagegen
bereits einen perſönlichen Adjutanten, den Leutnant von Vock
und Polach, allerdings auch in dem zur Dienſtleiſtung bei ihm
kommandierten Flügeladjutanten Major Grafen Soden einen älteren
militäriſchen Mentor. Die perſönlichen Adjutanten trugen früher eine
ähnliche Uniform wie die der kaiſerlichen Flügeladjutanten, ſeit der
Thronbeſteigung des jetzigen Kaiſers legen ſie jedoch zu der Uniform
ihres Truppenteils nur die ſilbernen Adjutantenſchnüre an. Wenn ein
Prinz ſich vermählt, ſo wird natürlich ſeine Hofhaltung beträchtlich
erweitert und gewöhnlich ein Hofmarſchall, meiſt einer ſeiner
früheren Adjutanten, an ihre Spitze geſtellt. Nicht immer iſt dies der
Fall. Während z. B. Prinz Eitel Friedrich den Kammerherrn
von LettowVorbeck zum Hofmarſchall hat, wird die Hoſhaltung des
Prinzen Auguſt Wilhelm von ſeinem perſönlichen Adjutanten,
dem Hauptmann Freiherrn von Ende, als „Vorſtand“ geleitet, Die
kleinſte Hofhaltung hat von allen großjährigen preußiſchen Prinzen
der ohne jeden militäriſchen Rang im Auslande lebende Prinz
Joachim Albrecht. Sie iſt im Hof- und Staatshandbuche mit
einer einzigen Zeile abgetan, die folgendermaßen lautet: „Haus
hofmeiſter Draheim“.

Von den Höfen. König Guſtav V. von Schweden
vollendet an dieſem Freitag, den 16. Juni, ſein 53. Lebensjahr.
Der Erbgroßherzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg
Streli t feiert am Sonnabend, den 17. Juni, ſeinen 29. Geburtstag.

Das Bismarck-Nationaldenkmal. Das Urteil des Kaiſers.
Ein neuer Wettbewerb ?7) Der geſchäftsführende Ausſchuß für die Er
richtung eines Bismarck-Nationaldenkmals auf der Eliſenhöhe bei
Bingerbrück hat, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, zum 24. Juni eine
Sitzung einberufen, in der über die weitere Behandlung der Frage
ein Entſchluß gefaßt werden ſoll. Man erinnert ſich, daß die von den
Preisrichtern getroffene Entſcheidung in der Offentlichkeit den leb
hafteſten Widerſpruch hervorgerufen hat. Es iſt daher außerordentlich
erfreulich, daß, wie man aus zuverläſſiger Quelle hört, auch der Kaiſer
das Ergeanis des Wettbewerbs mißbilligt und ſich während ſeiner
Anweſenheit in Straßburg ſehr abfällig darüber geäußert hat. Der
Kaiſer lehnte daher auch den Beſuch der offenbar ihm zuliebe nach
Wiesbaden verlegten Ausſtellung der achtzig von den Preisrichtern
bewerteten Entwürfe ab, als er ſich im Monat Mai zu den Feſſiſpielen
dort befand. Die Eröffnung der Ausſtellung wurde dann unter dem
Vorwande, daß ſie zu ſpät ſertig geworden ſei, „vertagt“. Der all

gemeine Unwille, den der Spruch des zu großem Teile aus Theoretikern
beſtehenden chts hervorgerufen hat, iſt bedauerlicherweiſe von
ſehr nachteiligem Einfluſſe auf die Opferwilligkeit des deutſchen Volkes
geworden. Die Geſamtkoſten für das Bismarck-Nationaldenkmal waren
in dem Programm zum Wettbewerb auf rund zwei Millionen Mark
veranſchlagt. Bisher ſind nur 800 000 Mark eingegangen. Hiervon
kommen noch ungefähr 300 000 Mark für die Koſten des Wettbewerbs
in Abzug. Man darf daher bezweifeln, ob ſich die Bauſumme zu
ſammenbringen laſſen wird, wenn nicht durch einen neuen Wett
bewerb ein Reſultat erzielt wird, das nicht nur die Preisrichter,
ſondern auch die große Oeffentlichkeit befriedigt

nge. Die älteſte Krone im engliſchen Kronſchatz. Da der eng
liſche Kronſchatz bei der bevorſtehenden Krönung König Georgs und
ſeiner Gemahlin wieder öffentlich zu Ehren kommen wird, ſo mag ein
kurzer Hinweis auf die merkwürdigen Schickſale der älteſten unter den
Kronen, die dazu gehören, nicht unzeitgemäß erſcheinen. Sie beſteht
zum größten Teil aus dem Gold und den Juwelen einer Krone des
Königs Robert Bruce, die in der Schlacht bei Methuen in die Hände
Eduards I. fiel, ſpäter jedoch ihren Weg wieder nach Schottland fand.
Jm Jahre 1540 ließ Jakob V. ſie umarbeiten, Maria Stuart trug
ſie im Alter von neun Jgqhren bei ihrer Krönung, Karl II.
wurde mit ihr am 1. Januär 1651 gekrönt, nachdem er, vom
Feſtlande kommend, zu kurzem Aufenthalt in Schottland einge
troffen war. Wenige Monate ſpäter erhielt Lord Marſchall Keith
den Auftrag, die Krone, das Szepter und das Schwert
nach ſeinem am Meere gelegenen Schloſſe Dunnotar ſchaffen zu
laſſen, damit ſie vor den ſiegreich vordringenden Truppen Cromwells
ſicherer wäre. Das war jedoch keine leichte Aufgabe, denn ſie mußte
unter den Augen des Feindes ausgeführt werden. Eine Frau Drum-
mond aus Moneydin erklärte ſich zu dem gefährlichen Wagnis bereit.
Sie verkleidete ſich als eine gewöhnliche Bauersfrau und führte auf
ihrem Karren einen gewaltigen Wollſack mit ſich, in welchem die koſt
baren Gegenſtände verſteckt waren. Jndem ſie ihren Weg nordwärts
lenkte, beſuchte ſie die an der Landſtraße gelegenen Marktſtädte in der
ausgeſprochenen Abſicht, ihre Wolle an den Mann zu bringen. Sor vie ſie unbehelligt mit den ihr anvertrauten Kronjuwelen ihren

Beſtimmungsort. Der von Keith als Gouverneur der Feſte eingeſetzte
George Ogilvy von Barras hatte ſich in Deutſchland unter Guſtav Adolf
durch große perſönliche Tapferkeit ausgezeichnet und bewährte ſich auch jetzt
als Kriegsmann, indem er mit ſeiner kleinen Beſatzung acht Monate lang
gegen den ihn belagernden übermächtigen Feind Stand hielt. Kurz vor
der Uebergabe hatte man den Kronſchatz heimlich durch eine Frau nach
einer nahen Kirche in Sicherheit bringen laſſen können. Ogilvy und
ſeine Frau waren auch nicht zu bewegen, den Verſteckort zu verraten,
als ſie in die Gefangenſchaft der engliſchen Parlamentstruppen gerieten.
Die Krone, das Zepter und das Schwert konnten alſo bei der Wieder
herſtellung des Königtums in England Karl II. ausgeliefert werden.
Der alte engliſche Kronſchatz war im Jahre 1649 auf Beſchluß des
Parlaments eingeſchmolzen und verkauft worden, für die Krönung des
Königs wurde deshalb nach dem erhaltenen Muſter der früheren Krone
eine neue angefertigt, die ſeitdem, wenn auch mit Aenderungen, manches
königliche Haupt bei der Salbung und Krönung in der Weſtminſter
abtei geſchmückt hat.

Ein Wohltäter. Wie verlautet, hat der kürzlich verſtorbene
Steinbruchbeſitzer Joſef Bachem, Teilhaber der Firma Bachem u. Co.
in Königswinter, letztwillig dem preußiſchen Fiskus ſeine an der
Heiſterbacher Straße und an der Rheinſeite des Petersberges gelegene
Beſitzung Gut Heiſterfeld unter der Bedingung vermacht, daß
dort ein Erholungsheim für Beamte und Arbeiter
errichtet wird, wobei in erſter Linie die bei der Firma Bachem u, Co.
beſchäftigten Arbeiter berückſichtigt werden ſollen. Jnsgeſamt werden
die von Bachem zu Wohlfahrtszwecken vorgeſehenen Mittel auf über
400 000 Mark geſchätzt.

Exploſion im Bahnpoſtwagen. Jn Pforzheim ezxplodierte
auf dem dortigen Bahnhof im Bahnpoſtwagen ein von Liebenzell nach
Karlsruhe beſtimmtes Paket mit Knallkorken. Der 48jährige ver
heiratete Bahnpoſtſchaffner Sprengmann erlitt einen Schenkelbruch und
wurde im Geſicht ſo ſchwer verletzt, daß beide Augen gefährdet
ſind.

Hinrichtung. Jn Poſen wurde am Dienstag der Raubmörder
Dudzynski hingerichtet, der durch rechtskräftiges Urteil des dortigenSchwurgerichts unter dem falſchen Namen Jatob Kinzle zum Tode

verurteilt worden war. Er unternahm vor der Hinrichtung einen
Selbſtmordverſuch. Dudzynski hatte am 28. Auguſt 1910 den
Fleiſchermeiſter Koscielski in Kurnik ermordet und beraubt.

Furchtbares Ende eines Gelehrten. Der Profeſſor der indo
germaniſchen Sprache an der Bonner Univerſität, Dr. Felix
Solmſen, ſtürzte geſtern abend, wie der Bonner „General-
anzeiger“ berichtet, bei Mehlem aus dem Zuge, geriet unter die
Räder eines entgegenkommenden Zuges und wurde ſofort
getötet.

Automobilunfall des Münchener Oberbürgermeiſters. Das
Automobil des Münchener Oberbürgermeiſters Dr. v. Borſcht
ſtieß am Mittwoch nachmittag am Lenbachplatz in München mit
einem anderen Automobil zuſammen. Der Oberbürgermeiſter
erlitt leichte Kontuſionen. Beide Fahrzeuge ſind beſchädigt.

Die Schreckenstat eines Arztes. Jn Boppard hat, wie ſchon
kurz erwähnt, der Arzt Dr. Schmoll einen Patienten und hierauf
ſich ſelbſt erſchoſſen. Dr. Schmoll war bereits ſeit 20 Jahren in
Boppard tätig und genoß das allgemeine Vertrauen. In den
letzten Wochen zeigte der vielbeſchäftigte Arzt eine tiefe ſeeliſche
Depreſſion, die anſcheinend auf Nervenſtörungen zurückzuführen
war. Er wurde deshalb von ſeinem Schwiegerſohn in der ärzt-
lichen Praxis abgelöſt. Jn der letzten Zeit waren verſchiedene
anonyme Denunziationen eingegangen, und Dr. Schmoll glaubte
ſich infolgedeſſen überall von Feinden umgeben. Sein Zuſtand
renzte nahezu an Verfolgungswahnſinn, und in einem ſolchen
nfall hat er denn auch wohl ſeinen Patienten, einen gewiſſen

Sülzer, den er zum erſten Male unterſuchen ſollte, erſchoſſen
in der Annahme, daß er der Urheber der Denunziationen ſei.

Ein amüſanter Erbſchaftsſtreit wurde, wie aus Budapeſt
mitgeteilt wird, in einer kleinen Stadt Ungarns ausgefochten.
Es klagten zwei ungariſche Familien wegen einer Hinkerlaſſen
ſchaft von 600 000 Kronen gegen die Erbin, Fräulein Jlonka

Wardyſz, eine junge Dame, die mit Glücksgütern bisher durch
aus nicht geſegnet war, und die ſich ihren Lebensunterhalt als
Verkäuferin in einem Schuhgeſchäft verdiente. Einer der Kun-
den, der von Fräulein Jlonka in letzter Zeit häufig bedient
wurde, war Herr Cronehy, ein alter Junggeſelle, der an der hüb-
ſchen Verkäuferin ſcheinbar Gefallen fand. Er kam des öfteren
in das Geſchäft, auch dann, wenn er nicht gerade einen Einkauf
machen wollte, und er plauderte mit der jungen Dame, die ihm
die Geſchichte ihres Lebens erzählte. Herr Croney hörte mit viel
Mitgefühl, daß das Leben einer Frau, die ſich ſelbſt ernähren
muß, nicht immer das leichteſte iſt. Und eines Tages, als er ſich
gerade in Aue Laune befand, ſagte er, daß er die junge Dame
zu ſeiner Univerſalerbin einſetzen wolle. Fräulein Jlonka hörte

s Verſprechen lächelnd an. Sie glaubte nicht, daß der Jung-
geſelle, den ſie immer mit ſo viel Freundlichkeit behandelt hatte,
viel zu vergeben habe, denn er ging mehr als einfach gekleidet,
trieb durchaus keinen Aufwand, ſelbſt ſeine Wäſche war nicht
die eines wohlhabenden Mannes, die junge Dame wollte ſogar
bemerkt haben, daß die Manſchetten und Kragen zuweilen aus
jenem Stoff waren, den man als Papierſtoff bezeichnet. Herr
Croney nahm dieſes Lächeln für ein Lächeln der Ungläubigkeit
auf, und er ſchrieb zum Beweiſe, daß er gewillt ſei, ſein Wort
u halten, ſeinen Willen mit Tinte und in Gegenwart von
eugen auf ſeine Papiermanſchette nieder. Dieſes eigentümliche
eſtament lautete folgendermaßen: „Jch ernenne Fräulein

Jlonka Wardyſz zu meiner Univerſalerbin. Sie bekommt nach
meinem Tode mein Barvermögen und meine Beſitzungen, ſie
erbt meinen Hausrat und mein Silber. Geſchrieben am 1. Juni
des Jahres 1911. Die Erbſchaft fällt meiner Univerſalerbin
ſadtt nach meinem Tode anheim.“ Als Herr Croney das Ge-
chäft verließ, wo er ſeinen Willen niedergeſchrieben hatte, ahnte

er noch nicht, daß er kurz vor ſeinem Tode ſtand. Jm Begriff,
ſich nach ſeiner Wohnung zu begeben, verſuchte er, einem nahen-
den Autuomobil auszuweichen, und erſchrak infolge des raſchen
Herannahens des Kraftwagens ſo ſehr, daß er vom Schlage ge
troffen tot zu Boden ſtürzte. Die junge Dame ahnte nichts von
dem Ende ihres Gönners, bis ſie plötzlich die Nachricht von ihrer
Erbſchaft bekam. Jn die Trauer um den Tod des Freundes
miſchte ſich begreiflicherweiſe die Freude an dem plötzlichen Zu
fall des großen Vermögens, denn Herr Cronwey hatte nicht
weniger als 600 000 Kronen und außerdem einen ſehr reichen
Hausrat hinterlaſſen. Sie ſollte ſich ihres Beſitzes aber nicht
lange unangefochten freuen. Zwei Brüder des Verſtorbenen,
die einzigen Anverwandten, die er hatte, machten dem jungen
Mädchen das Geld ſtreitig, und klagten, daß ſie ſchon deshalb
nicht die Erbin ſein könne, weil ein Teſtament, das auf einer
Papiermanſchette niedergeſchrieben ſei, keine Gültigkeit beſitzen
könne. Es kam die Angelegenheit vor das Gericht, es wurden
alle Zeugen geladen, die bei der Niederſchrift zugegen waren,
und ſie alle beſtätigten, daß der Erblaſſer durchaus im Beſitze
ſeiner Geiſteskräfte geweſen ſei, als er das Teſtament nieder-
legte. Demnach lag kein Grund vor, die Glaubwürdigkeit und
Gültigkeit eines Teſtamentes anzuzweifeln, ſelbſt wenn dasſelbe
ſich auf einer Papiermanſchette befand. Fräulein Jlonka wurde
alleinige Erbin, ſie trat aber freiwillig ein Drittel der Hinter-
laſſenſchaft an die Angehörigen des verſtorbenen Freundes ab.

Standesantt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juni 1911.
Aufgeboten: Der MagiſtratsBureaugehilfe Artur Brückner, Mittel

wache 13 und Luiſe Portius, Parkſtr. 5. Der Arbeiter Ehrhard Wirtz,
Pfännerhöhe 30 und Selma Vogel, Schützenſtr. 23. Der Rangierer
Rembert Haake, Diemitz und Anna Bernſtein, Krukenbergstr. 26.

Geboren: Dem Schloſſer Guſtav Spieker, Gottesackerſtr. 9, T.
Martha. Dem Modellbodenarbeiter Karl Reinſch, Unterberg 8, T. Loni.
Dem Jngenieur Erich Baath, Beyſchlagſtr. 2e, T. Renate. Dem
Büffetier Paul Müller, Brüderſtr. 3, S. Werner.

Geſtorben: Klara Schmohl, 20 J., Forſterſtr. 11. Eliſabeth Worch,
43 J., Beeſenerſtr. 10. Des Arbeiters Paul Götze T. Anna, 3 Mon.,
Schülershof 16. Des verſtorbenen Lehrers Adolf Voigt S. Adolf aus
Köſen, 4 J., Klinik. Des Kernmachers Arthur Frenzel S. Arthur,
7 Mon., Tholuckſtr. 4. Des Bergmanns Stefan Bernadowski Ehefran
Marie geb. Hylak aus Ahlsdorf, 23 J., Klinik. Der Arbeiter Heinrich
Zabel, 39 J., Alter Markt 11. Der Schuhmachermeiſter Wilhelm
Stöbe, 75 J., Brunoswarte 32. Die Witwe Hulda Rückwardt geb.
Demand, 56 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Des Eiſendrehers Guſtav Werner
S. Willy, 6 J., Weingärten 37. Des Pferdehändlers Karl Schinkel
aus Roitzſch T. Margarete, 6 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Modell-
tiſchlers Oskar Burkhardt T. Marie, 1 J., Pfännerhöhe 73. Des
Geſchirrführers Chriſtoph Scharf T. Eliſabeth, 9 Mon., Kl. Ulrichſtr. 8.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. Juni 1911.
Aufgeboten Der Rentier Albert Böck und Margarete Hünerbein,

Burgſtr. 64. Der Packer Otto Günther, Triftſtr. 12 und Jda Michaelis,
Henriettenſtr. 38. Der Bautechniker Ernſt Heyne, Berlinerſtr. 34 und
Lina Reiche, Scharrenſtr. 2.

Geboren: Dem Schuhmacher Günther Lich, Albrechtſtr. 24, T.
Gertrud. Dem Schmied Paul Bohla, Böckür. 5, S. Fritz. Dem
Königl. Lokomotivführer Paul Meinhardt, Hordorferſtr. 1b, S. Heinz.
Dem Gußputzer Franz Kohlmann, Harz 22, T. Martha. Dem Königl.
EiſenbahnLandmeſſer Theodor Hülsmann, Wielandſtr. 28, T. Agathe.

Geſtorben: Der Reiſende Oskar Hauſe, 55 J., Gr. Goſenſtr. 38.
GSSäSSGrwocsaaauu

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gedensleber:
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Llle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Eprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 95 10 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags
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Abteilung für Teppiche, CGardinen, Möbelstoffe etc.

Akerpdechen, ScHlafdechen, Giartenfischäeehen, NRerisendrelle

KoKos-, China und Japan-ſatten, Teppiche und Läufer
Beste, erprohbte Qualitäten zu billigst gestellten Preisen.

3runo Freytag, Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100, part., l. u. II. Etage.
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SCHWARZWVAILD
0DENWALD

PROSPEKTE DURCH.DEN.LANDES

RHEIN-NMECKAR
BODENSEEk

VERKERSVERBAND I KARISRUE

in der Staät:
Nervenkranke.

Barbarossa; in Stadtnähe:

am Bodensee und Rhein. 400 m ü. M. 28 000 Einw. Rnästat, der SchwarzwaldbabnKonstanz Grösster Fremdenort am Bodensee. ine. 8 t. e
Aufenthalt für Naturfreunde, Erholungsstation für Ruhebedürftige und Rekonvaſeszenten.
Standquartier für Wanderungen zu Wasster und zu Land: Insel Mainau, Reichenau, Meers-

burg, Ueberlingen, Untersee und Rhein. Reger Schiffs- und Bootsverkebr.
See-Hotel; Nähe des Hafens: Hecht, Krone, Schnetzer; gegenüber d. Bhbf.: Halm, Terminus, vorm. Schönebeek, Maximillan, Bayr. Hof;

Waldhaus jakob. Anstaſten: Dr. Büdingens Sanator. „Konstanzer Hof“ für Herz- un
Ingenieurakademie, Technikum. Auskunftsstelle: Oeff. Verkehrsbureau (Bahnhofpl.).

Reine, staubfreie Luft. Seebäder. Angenehbmer

Wassersport. Hotels: Direkt am See: insei- Hotel,

Wolfach
Sochwarzwaldbahn-Seitenlinie

Prächtig gelegene Sommerfrische.
Ausk. u. Prosp. beim Bürgermeisteramt.

Kiefernadelbhad (R. Neef W we.), 45 Betten, elektr. Licht, Pension 45 und 5 K.
Krone (Weniger), 30 Betten, el. Licht, Pension 4 W Mk. Dawpfheizg. Engl., Franz.
Ochsen (G. Straub), 20 Betten, elektr. Licht, Pension 4-4 DIK.
Salmen (E. Krechtler), 30 Betten, elektr. Licht, Pension 4 Mk.
Adler (K. Neef), 12 Betten, elektr. Licht, Pension 4--4 Mk.
Erholungshaus Wolfach (Frhbr. v. Verschuer), Fam. Pens, 16 B., el. Licht, W.-C., P. 6--8 Mk.
Herrengarten (J. Fuchsschwanz), schöner Garten, Fürstenbergbräu.

Hornbery
Schwarzwaldbahn

BADEN-
Adler Pens. M. 4.50/5

(Heise Quellen 640 Celsius).

vom Städtischen Verkehrs- Bureau

IdyIlIlisch gelegener schwarzwald- Kurort
Schlosshotel, Pension M. 7--10

BRären, Pens. M. Posthotel, Pens. M. 5.50/7 Rössle, Poens. M. 4.50/5
Sonne, Pens. M. 4.50/5 Hirsech, Pens. MI. 4.50/5Ausranft erteilt der Kur- und Verkebrsverein.

BADEN
die Perle der deutschen Bäder.

Berühmt als Heilmittel gegen Giücht,
organe etc. Angenehmes Kurleben. Prachtvolle Ausflüge. Sport. Fübhrer, Hotelverzeichnis und Auskunft kostenlos

Rheumatismus, Katarrhe der Atmungs-

Wildbad und Preudenstadt. Prosp. gratis.
Gerns bach im Schwarzwalcdk,

Luft-Kurort im schönsten Waldgeb, des nördl. Schwarzwaldes.
Bürgermeisteramt.

Murgtalbahn Rastatt--Gernsbach. Autoverbäg. mit B.-Baden,

St, Blasien
welt berühmter Luſtkurort. 775 mm ü. N.

Herrliche Gebirgslage. Kuraustalten. Hotels. Pensionen und
Privat- Wohnungen in grosser Auswahl. Automobilverbindung

mit den Bahnstationen Titisee und Waldshut.
AUSKUNFT DURCH DEN KURVEREIN.

Kurhaus undBad Dür rheim Hotel Erde w. Be
badischer Schwarzwald r

Höchstgelegenes Solbad Europas, Krone
jährlich 80 000 Bäder, 7 Suwert

Auskunft durch das Grossh. Salinen-Amt, Hirschhalde
den Kur- und Verkehrsverein und Hotels. Haus Bäuerle.

Prachtvolle, völligPriber
700--1000 mm ü, d. Meere.

Mittelpunkt d. bad. Schwarzwaldbahn.

Höhenluſtkurort L. Ranges.
Sommer- und Winterstatton.

Saisonfrequenz 1910:

15 500 Personen ohne Passanten.

i

Sonnenbad.

i ae venönse Stadt schnell und Krart von zur Grosse
emporgeblüht, die durch grossartige Bauten, Anlagen, Denk-müler usw. ausserordentlich viel für ihre Verschönerung tut,
eine Stätte bürgerlichen Gewerbefleizses und Wohlstandes,
ein Sitz weitreichenden Handels und blübender Industrie,
wo aber neben der Förderung aller praktischen Lebensinteressen
auch Kunst und Geisteskultur eine nachdrückliche und sehr
beachtenswerte Pflege finden. Hervorragende Sehenswürdig-
keiten, u. a. die berühmten Hafenanlagen. Näbere Aus-
kunft durch den VerKehrs- Verein Mannheim.

ſmſn ſſſſn
volbad und buftkurortf

15 Km oberhalb Basel,

luftkup
Trinkkun
Badekun e

Sommepfrischebebirgs l

weithin ausgedehnter Tannen waldungen.

Grossartige Gebirgselandschaft.

Deutsehlands grösste Wasserfälle.

Zahlreiche bequeme Spazierwege.
Lohnende Aussichtswarten.

Industrie- und Gewerbeaugstellung.Preislisten gratis durch die nebengenannten Hotels

und die städtische Kurverwaltung.

W 7

geschützte Lage inwitten HOTELS-
Schwarzwald- Hotel

Bellevue
Wehrle (zum Ochsem)

Hoerrl. Ausflüge. Löwen--National
Schwimm-, Luft- und SonnePhys.-dittetische Therapie. Tennis. Post

Prospekt und W5
Sanat. Haus Triberg“. Kurpension.

S. r e Bühl Tel. 11im BadenerHöhe-Gehbiet.
Zugang des Höhen-
weges Pforzh. Basel.

Automobilstation, Höhenverkehr. 1 Stunde von B.-Baden.
Altbekannter Höhenluftkurort in ca. 800 Meter Höbe, in
nächster Nähe der herrlichen Gertelbachswasserfälle, in
geschl. Tannenhochwald gel. Komf. Hotel, allen Anspr.
genügend. Kurarzt. Prosp. d. d. Rigent. K. Mabienh.

onanueschingen
Höhenluftkurort mit städtischem Solbad

700 m über dem Meer. Residenz des Fürsten zu
Fürstenberg mit prachtv., jederm., zugängl. Park-
anlagen; herrl. Tannenw. geptlegten Spazierwegen.
Aipenaussicht (Säntis bis Berneralpen). Prospekt
mit Unterkunftsnachweis Juroh d, Verkehrsverein.

ha a ch
J dem schönstenM ue ſt mn h ſ. 50 m a S e Waldgebirgeharnut aw Fran e hervorfagende Parigt S e deutschlands

Prospekt d. d. Bürgermeisteramt. öposvehfige Wagen J e e S S mit Höhen
Auto aad i rer dis zu 1500 MeternU ad un Verein Sehwarzwälder Casihoſbesiteer, Gorchaſtesiolle in ſornberg. I Minter- Sport

Villingen VI Hotel Titisee, R. Wolf. Schwarzwaldhotel,
Franz Jaeger. Hotel Bären, Adolf Gut.

Kreishauptstadt. Badisch-Rheinfelden, 287 m. Hotel Solbad Bellevue, C. Duffner. 40 B. Pens. w. Z. 1-—6 M.
752 m über Meer, Hauptstation Schluchsee, 952 m. „Sternen und Schiff 130 Betten. Pens. m. 2. v. 5--10 Mk. iſſs Wwe.der Schwarzwaid-Bahn. S

4000 ha Tannenhbochwald. Schönau i. W., 550 m. Park- Hotel Sonne (A. Wissler). 90 B. Pens. m. Z. v. 5 Mk. an. Grossart. Park
Kurhaus Walahoter Shwelgmatt, 800 m. Kurhaus Gg. Uehlin, 110 Betten. Pension wit Zimmer Von 6.50 Mk. an.

220 Betten
Vorzügl. Hotels in der Stadt.

Auskunft durch den
Fremdenverkehrsverein,

altberahmtes Solbad In anmutſger, ge-
schützter Lage im Norden von Halle S.
Sol-, Moor- u. Kohlenssurebäder. 8Solquello e
mit kräftiger Radioaktivität. un 8
in Verbiadung mit d. romantischlegenen Zoologischen Garten auf dem Relle

berge. In nächster Nähe: z ark. Burgruine Giebichenstein m. altem Fart,
Claus- u. T nberge, Nachttgati eninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur
ause u. in feg Villen des Bades. Aerstliche Behandlung übernehmen alle

medizinischen Professoren und Aerzte Halles Medizin. feltun des Bades:
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodb altiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salgbrunnen mit
n. ohne Kohlensäure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844.

EDERF E. SESehwarzwald Hotel u. Kurhaus

Station B. Baden, Bühl, Obertal.

Ideale Sommerfr. Unvergl. Höhenlage (700 m). Vornehm. Haus.
Ia. Verpfleg. Erstkl. Bäderanlage. Lufthad. Billigste Pensions-
v Prospekt. Telephon Bühl 10. AD. NASSOVY., Eigentümer.

unmittelbar an der offenenOstseebad See gelegen, umgeben von

a 500 m lange Molen. Breiter feinsand.
trand. Herren- und Damenbad. Warmbadrur See- u. medizin. Bader. Gute el Theater, Sport. Lebhafter Hafen-

rerkehr u. wöchentl. h mit Kolberg, Bornholm, Schwedenw. Zoppot, Danzig, Königsberg. Prospekte frei durch e Badeverwaitung.

und hier durch Otto Westphal, Ankerstr. 15 u. Zilimann Lorenz

im Hauptbahnhof. [0458

pr. 100 Stck. k.

pr. 100 Stck. 99 I.

r. 92 Bspadon
Hr. 104 Wälsung

Nr. 134 Riponto

Nr. 140 Gobernador e e. I9.-
sind Zigarren aus den edelsten Sumatra- u. Havanna-Tabaken
und werden von Kennern als das Vollkommenste anerkannt,

pr. 100 Stek,

oquosg I n

Gr. Stoinstr. 71 e
Fernruf 143,

Spezialgeschäft f. Havanna-Importen u. feine Hamburger Zigarren.,

e oh e4 en e 2e

p.
e

t 9
t TäglicheDampferverbindung A2*J vo Hamburg

3.00 Vm. (Sonntags 7.30 u. d8.00 Vm. von Cuxhaven Sv z den t eM dampfern, Kalser“ „Cobra S S„Prinzessin Heinrich und S r„„Slvana“ S 18
Anschl. v. Berlin L 6. 19 Vm., J Sediegaebarg- r 6.07 Vm., es e
Hannover 5.52 Vm. nnach denNordseebädern

durch die Reederei, deren Agenten, dieFahr pläne kostenlos Eisenbahnstationen und Reisebureaus

Direkte Fahrten Hamburg Borkum am 2, 9. FJuli, 6. e u. 3. Septbr. m
nach Hamburg Nordseebädern ab Haiie: 8., i4, 15. Juli u. 15. Aug. 2 N.Sonderzug- Karten auf allen agnrigen Stationen. Verireter in alle otio

Hendels Buchh., am Markt G. Schuſtze, Bernburgerstr. 32.

Wratzke u. Steiger
Tuwelen (3060 Halle a. S.

Ceoilienhaus,
Gütehenstr. 19. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Schwestern Station Für Kranken-
und Wochenpflege.

ERleKtro-physikalisches und Römntgen-Institut.
Operationsrzimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischenBàäder.
Elektrische und Inhalations- Apparate

für Asthma- und Halsleidende.
Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkranke,

besondors für Rheumatismus- und Nervenkranko.

U Jeder Patient kann sich von dem Arzt reiner Wahl
behandeln lassen. [85

ſfatarrhe (ent Zuckerrannetf

7 3onenquel)
Back Salzbrunn i. Schles.

s
9 97999 9 92 7 rOstseebad u. Klimat. B
Quellwasserleitung. öireicte Bahnverbindung.

Prospekte wadeverwaltung; Verkehrs- Bureau Berlin,
nter den i inden 76a und bei Rudoit Mosse

9 9 e e tSapatoriuum von Dimmermannseheo Stiltumg, Chemnnnitz.

Diät, milde Wasserkur, elektr. und Lichtbehandlung, szeelischeBeeinflussung, Zanderinstitut, Röntgenbestrahl., d'Arson-
valisation, heizbare Winterluftbider, behagliche Zimwereinrieh-

tung. Behandlung aller heilbaren Kranken, ausgenommen S
Zansteckende und Geistesſcranke. IIIustrierte Prospekte frei.

3 Aerzte- Ohefarzt Dr. Loebell.

Schreſbarhbeiten jeder Art,
wissensechaftl. u. geschäftl,, Hand and Maschine, Vervielfältigungen,Rundsehritt, Stenographie u a. liefert

Hallische Schreibstube,
Gemeinnütz. Vnternehmen, Besehäftigung Stollenlo-er-
Hilfekrkfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus wärta.

Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

t
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 275 der Halleſchen Zeitung 15. Juni 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

15. Juni.
1843. Der norwegiſche Tonkünſtler Edvard Grieg geboren.
1849. Die Dichterin Gräfin Valeska Bethuſy-Huc (Moritz von

Reichenbach) geboren.

1882. Der Reichstag lehnt das Tabakmonopol ab.
1883. Krankenkaſſenverſicherungsgeſetz.
1885. Prinz Friedrich Karl von Preußen geſtorben.
1888. Lier Friedrich III. geſtorben. Wilhelm II. beſteigt den

ron.
1890. d ter nationaler Kongreß für Gefängnisweſen in Peters-

urg.
1895. Der Tonkünſtler Richard Genée geſtorben.
1905. Der Afrikaforſcher Dr. Hermann von Wißmann geſtorben.

Tagesſpruch: Und wenn ich auf der Welt
Das Gute nie empfände,
Jch glaub' ans Gute doch,
Weil ich's in mir empfände.

Rückert.

Jandeskirchliche Erangeliſche Pereinigung.
I.

e. Halle, 14. Juni.
Die Landeskirchliche Evangeliſche Vereinigung begann am

13. Juni in unſerer Stadt Halle ihre erſte Hauptverſammlung,
zu der alle angeſchloſſenen Provinzialvereine von Sachſen,
Brandenburg, Schleſien, Weſt- und Oſtpreußen, Poſen, Pommern,
Rheinland und Weſtfalen ihre Vertreter entſandt hatten. Um
6 Uhr vereinigte der Feſtgottesdienſt die Konferenzteilnehmer und
Halleſchen Mitbürger in der Marktkirche. Die Eingangs- und
Schlußliturgie hielt Herr Profeſſor Schmidt, die Predigt Herr
Lic. Kalweit, Direktor des Prediger-Seminars zu Naumburg
a. Queis. Die geiſtvolle Auslegung eines Jeſaias-Wortes ſtellte
Gottes Wirklichkeit in ihrer Unentrinnbarkeit und hohen
Bedeutung für unſer perſönliches Leben in den Mittelpunkt der
Andacht. Gottes Wirklichkeit in unſerem Leben macht uns nach
außen hin frei und ſetzt aller Ungebundenheit ein Ziel. Sie gibt
uns ein tiefes Verſtehen, auch im fremden Laut Gottes Geiſt zu
ſpüren; ſie ſchenkt uns Einigkeit im Geiſte ohne Charakterloſigkeit
und Duldſamkeit, ohne Schwachheit.

Die Abendverſammlung im Hotel „Stadt Hamburg“
eröffnete Herr Superintendent D. Waechtler mit herzlichen
Begrüßungsworten, in denen er daran erinnerte, daß vor
6 Jahren hier die Provinzialvereine ihre grundlegende Satzung
beſchloſſen haben. Dann ſprach Herr Oberpfarrer Horn- Halber-
ſtadt in lichtvoller Weiſe über „Erinnerungen an D. Behy-
ſchlag“. Der Redner rollte die ganze kirchenpolitiſche Entwick-
lung der evangeliſchen Landeskirche der letzten Jahrzehnte auf und
hob, von innerer Begeiſterung getragen, den Anteil der führenden
Männer, vor allem den D. Beyſchlags, hervor. Viele bekannte
Namen von nun auch ſchon heimgegangenen Männern wurden in
die Erinnerung gerufen und auch ein Stück Halleſcher Bürger-
geſchichte dabei aufgerollt. Profeſſor Riehm, Superintendent
Dryander, der ſpätere Superintendent Förſter, Univerſitäts-
kurator Schrader, Stadtrat Fubel, Kaufmann Weddy-Pönicke,
Oberbürgermeiſter von Voß waren Mitbegründer der Evange-
liſchen Vereinigung, ebenſo der Direktor des Stadtghymnaſiums
Profeſſor Naſemann. Bei Nennung des Namens des anweſenden
greiſen Hofpredigers Rogge, der in Verſailles am Kaiſertage
(871 die Feſtpredigt hielt und noch überlebend iſt von allen
Gründern der Vereinigung, brachte die Verſammlung dem greiſen
Herrn eine Huldigung in akademiſcher Weiſe dar. Dann ſprach
Herr Lic. Mulert- Halle a. S. über „Evangeliſche Lehr-
verpflichtung und Antimoderniſteneid“. Der
Redner hob zuerſt gegenüber den Zentrumsblättern, die in der
Zeit der größten Erregung über dieſen Eid vom „Fall Jatho
förmlich gelebt haben“, hervor, daß es keine für ganz Deutſchland
allgemein giltige evangeliſche Lehre gebe. Die verſchiedenen Lehr-
normen werden auch mit verſchiedener Strenge zur Anwendung
gebracht, aber keine evangeliſche Kirche verſteht die Amtsverpflich-
tung des Geiſtlichen als eine wortwörtliche Bindung auf den ge
ſamten Jnhalt aller Bekenntnisſchriften. Es werde jeder Zeit vor-
behalten bleiben müſſen, den Glaubensinhalt der Väter in ihrer
Weiſe neu zu formulieren. Der Moderniſteneid dagegen ver-
pflichte nur auf die theologiſchen Anſchauungen des gegenwärtigen
Papſtes und ſeiner Berater, zugeſpitzt auf die Gehorſamsverpflich-
tung gegenüber der Kirche. Es trete eben hier auch der Haupt-
unterſchied in der Glaubensguffaſſung zutage. Für uns
Evangeliſche iſt der Glaube ein Vertrauen, auf geſchichtlicher
Offenbarung beruhend, und die Theologie habe die Aufgabe, ſich
mit den wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen jeder Zeit auseinander
zu ſetzen. Für die Katholiken iſt Glaube der Gehorſam gegen die
Kirche und ihr unfehlbares Lehramt, das jederzeit Unterwerfung
fordert. Der Redner berührte dann die verſchiedene Stellung und
Verpflichtung der Oberlehrer, Profeſſoren und Pfarrer auf evan-
geliſcher und katholiſcher Seite. Hätten wir nicht die Ueber-
zeugung, daß ſie ein inneres Verhältnis zum Glauben haben und
in gewiſſenhafteſter Weiſe lehren und predigen, ſo könnte uns
eine äußere Lehrverpflichtung auch wenig helfen. Gewiß müſſe
in jeder Kirche ein gewiſſes Maß von Uebereinſtimmung in den
Grundfragen vorhanden ſein und die Kirche müſſe auch die Sicher-
heit haben, Diener, die die Grundauffaſſungen nicht mehr teilen
und doch ihr Amt nicht freiwillig niederlegen, in geordnetem recht-
mäßigem Verfahren entfernen zu können. Aber bei uns finde
nur eine Verpflichtung auf evangeliſche Grund-
gedanken ſtatt, nicht auf theologiſche Einzelheiten. So treffen
die vier Hauptmerkmale des Antimoderniſteneides auf die evan-
geliſche Lehre nicht zu. Bei uns ſoll allezeit nur herrſchen das
ſelbſtändig freie, nur in Gott gebundene evangeliſche Gewiſſen.

Der Vortrag fand lebhaften Beifall. Dann machte Herr
Konſiſt.- Rat D. Hermens noch Mitteilungen über die evan-
geliſche Bewegung in Oeſterreich.

Die öffentliche Hauptverſammlung am 14. Juni in
der „Stadt Hamburg“ wurde durch Geſang und Gebet eröffnet.
Der Verſammlungsleiter, Herr Sup. D. Wächtler, wies in
ſeiner Begrüßungsanſprache auf die großen geiſtigen und
religiöſen Kämpfe unſerer Zeit hin, verlas ein Schreiben des
Vorſitzenden der Vereinigung, D. D. Kahl, in welchem dieſer
ſeine Abweſenheit durch dringende Arbeiten in der Strafgeſetz
buchkommiſſion erklärte, und gedachte der großen, noch zu be
wältigenden Aufgaben, die in der Landeskirchlich-Evangel. Ver
einigung ſelbſt eine große Bewegung hervorgerufen haben. Der
Univerſitätskurator Geh. Oberregierungsrat Meyer wies auf

die Beziehungen hin, die ſchon immer zwiſchen der Univerſität
Halle und der Evangel. Vereinigung durch die theologiſche Fa-
kultät hin und hergewebt haben. Er gab der Hoffnung Aus
druck, daß das geiſtige Band zwiſchen Univerſität und theo-
logiſcher Fakultät einerſeits und der Evangel. Vereinigung
andererſeits immer weiter beſtehen möge zum Segen des Evan-
geliums.

Ueber „Die Bedeutung der Evangel. Vereini-
gung in der gegenwärtigen Zeit“ ſprach Herr Prof.
D. Schol z: Er wies die Kennzeichnung der Evangel. Vereini-
gung als einer kirchlichen Mittelpartei ſchlechtweg als zutreffend
zurück. Die Vereinigung habe es ſich immer angelegen ſein laſſen,
ihre Unabhängigkeit nach allen Seiten hin wahrzunehmen. Sie
nehme Maß in allen Dingen, Sie mit ihrem inneren Weſen zu
ſammenhängen. Die Evangel. Vereinigung habe ſich von Anfang
an den Standpunkt der ausgleichenden Gerechtigkeit zum Grund
ſatz gemacht, ein Gedanke, der für unſer kirchliches Leben heute
nötiger denn je ſei. Man freue ſich, wenn es gelinge, eine Ver
ſtändigung nach allen Seiten hin anzubahnen. Der Redner
erörterte die Bedeutung der beiden Begriffe „Autorität und
Freiheit innerhalb der evangeliſchen Kirche. Bibelglauben und
Kritik, Landeskirche und Einzelgemeinde uſw. können niemals
für ſich allein theoretiſch konſtruiert, ſondern müſſen heraus-
gewonnen werden aus einer inneren Anſchauung. Die Evangel.
Vereinigung habe den Verſuch gemacht, aus der Kraft ſolcher
Anſchauung heraus Autorität und Freiheit in der Kirche mit-
einander in Einklang zu bringen. Die Sache iſt bewährt. Die
Evangel. Vereinigung ſtehe über der Partei, über der Vereini-
gung das Wohl der evangeliſchen Kirche, ſie diene damit der
Zukunft, unſerem Vaterlande, einer umfaſſenden, wenn auch
langſamen Erneuerung des Geiſtes der Menſchheit.

„Konfirmationspraxis und Apoſtolikum“
erörterte Herr Prof. D. Smend- Straßburg. Unerträglich
und unwahr ſei der Gedanke der Beſeitigung der Konfirmation,
von der eine ſtarke innere Anziehungs- und Bewegungskraft
ausgeht. Die Konfirmation iſt der Abſchluß religiöſer Er-
ziehung, ohne die das kirchliche Leben nicht begriffen werden
kann. Bekenntnis und Verſprechen der Konfirmanden müßten
beibehalten werden. Eine feierliche Aufnahme in die Gemeinde
iſt ohne das Konfirmationsverſprechen nicht denkbar. Der
Redner behandelte dann die Frage: Wie wird aber für Be
kenntnis und Konfirmationsverſprechen das Apoſtolikum in An-
ſpruch genommen? Es bildet die Grundlage für die Bekenntnis
und Gelöbnis umfaſſenden Fragen. Leider ſei das apoſtoliſche
Glaubensbekenntnis für viele evangeliſche Chriſten ein Kräut-
lein Rührmichnichtan geworden. Jndes kam der Vortragende zu
dem Schluſſe, daß es wünſchenswert wäre, wenn viele Fragen
ſtatt des Apoſtolikums zur Auswahl geſtellt würden. Die
preußiſche Agende laſſe hierfür die erforderliche Freiheit zu.
Daran knüpfte er noch mancherlei Wünſche, u. a. die Trennung
der Abendmahlshandlung von der eigentlichen Konfirmations-
feier. Mit ſeinen Ausführungen fand er vielen Beifall. Eine
lebendige Ausſprache knüpfte ſich daran. (Schluß folgt.)

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 14. Juni.

Vom Lauchſtedter Theatertag.
Bei den diesjährigen Aufführungen des Lauchſtedter Theatervereins

wird auch eine der ausgezeichnetſten Berliner Schauſpielerinnen-
Frau MargareteKupfer, Charakterſpielerin an den Reinhardſchen
Bühnen mitwirken. Vor allem als Emilia im „Othello“ und als Marthe
im „Fauſt“ berühmt, hat ſie ihr lebhaftes Jntereſſe an Lauchſtedt
dadurch gezeigt, daß ſie ſich dort mit den kleinen, aber außerordentlich
wichtigen Rollen der Brigitte im „Krug“ und der Magdelone in
„Erasmus Montanus“ begnügt. Auch Herr Jakob Tiedtke, der
im „Erasmus“ den Küſter gibt, gehört den Reinhardtſchen Bühnen
als eins ihrer hervorragendſten Mitglieder in komiſchen Rollen an.

e

10. Mitteldeutſches Gaukegeln Halle a. S.
Am Dienstag abend vereinigten ſich die Kegelbrüder zu einer

Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei. Die Ufer
und Höhen des Saaletales erglänzten in herrlicher Beleuchtung und
das Feuerwerk im Garten der Saalſchloßbrauerei machte auf alle Feſt
teilnehmer einen großartigen Eindruck. Bei Konzert, das leider durch
den einſetzenden Regen geſtört wurde, blieb man fröhlich einige Stündchen
beieinander. Bald nach Bekanntwerden der Bewilligung eines
Ehrenpreiſes durch die Stadtverordneten wurde dieſes Begebnis
durch Aushang im Gabentempel bekannt gegeben.

Die Ergebniſſe des Kegelns am 13. Juni:
Ehrenbahn 70 Holz Ebner-Chemuitz.
Silberbahn (Bohle) 34 Evers- Hannover.

(Aſphalt) 29 Grimmelmann-Braunſchweig.
Jnduſtriebahn (Bohle) 35 Lehmannu-Magdeburg.

(Aſphalt) 33 Lingeeleben-Halle.
Dauergeldbahn (Bohle 3) 50 Thomſen-Kiel.

(Bohle 4) 44 Gehs Berlin.
(Aſphalt 11) 38 Besker-Leipzig.
(Aſphalt 12) 31 Unruh-Brehna.

Damenbahn 26 Frau Lengner-Halle.
Die Vereinigung chriſtlicher Eiſenbahuer

begann am Montag abend im Evangeliſchen Vereinshauſe ihre aus
ganz Deutſchland beſchickte zwölfte Tagung mit einem Begrüßungsabend,
den der Vorſitzende der Halleſchen Gruppe, Herr Rechnungsrat Freundel,
leitete dieſer konnte hierbei auch Herrn Geh. Regierungsrat Menzel
als Vertreter der Königl. Eiſenbahndirektion begrüßen. Ferner konnten
erfreuliche Mitteilungen über das Wachstum der Bewegung unter den
Eiſenbahnern gemacht werden. Geſangsvorträge und gemeinſame Ge-
ſänge verſchönten und umrahmten den Abend, der in ungezwungener
Weiſe die Kollegen näherbrachte. Am Dienstag morgen folgte zunächſt
eine Gebets gemeinſchaft und dann wurde in die Behandlung des
Generalthemas der Konferenz „Das neue Leben“ eingetreten.
Zuerſt wurde das neue Leben im eigenen Herzen ausführlich
behondelt und alle Verſtocktheit, Liebloſigkeit, aller Trotz und Hochmut,
auch die Selbſtbewußtheit vieler Chriſten, die auf ihren polizeilich be-
glaubigten guten Lebenswandel und ihre guten Werke pochen, ins rechte
Licht geſtellt. Dann aber wurde das neue Leben geprieſen, das aus
Gottes Gnade im Menſchen anhebt, ihm ein neues Aeußere ſchenkt,
neue Worte und Gedanken gibt und in ſein Herz den heiligen, unver-
gänglichen Gottesfrieden ſenkt, der alle Verzagtheit, Not und Tod über
windet. Ein zweiter Redner behandelte dann das neue Leben im
Hauſe und beſprach die Stellung des Vaters, der Mutter und der

d

Kinder zueinander im chriſtlichen Familienleben. Die Eltern ſollen ihre
Kinder für den Herrn erziehen freilich auch die irdiſche Ausbildung
nicht vergeſſen. Sie ſollen ſelbſt ſo ſein, wie ſie wünſchen, daß ihre
Kinder ſein möchten und ſollen ihre Kinder in ein perſönliches Glaubens
verhältnis zu Gott hineinführen. Auch Herrſchaften und Dienſtboten
ſollen ſich gegenſeitig in chriſtlicher Liebe und Fürbitte tragen.
Abends ſand eine Evangeliſationsverſammlung ſtatt, in der auch, wie
ſchon am Vormittag, mehrere Eiſenbahner ſprachen.

Königlich Preußiſche KlaſſenLotterie. Wir weiſen hiermit
nochmals darauf hin, daß der Termin zur Aufbewahrung der Loſe für
die ſeitherigen Spieler mit dem morgigen Donnerstag abläuft
und die Königlichen Lotterie Einnehmer planmäßig berechtigt ſind,
nach dieſem Tage die nicht abgeforderten Loſe anderweit zu verkaufen.

Folgende Berichte: 1. „Die Grafen von Mansfeld und ihre
Münzen“ (Vortrag, gehalten in der letzten Sitzung des Thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichtsvereins) 2. „Balkon, Fenſter und Vorgärten-
ſchmuck“ mußten heute wegen Stoffandranges zurückgeſtellt werden.

Apollotheater. Man ſchreibt uns Am 15. Juni findet die
Erſtaufführung der Operettenpoſſe „Der Walzerkönig“ ſtatt.
Die prickelnde Muſik iſt von dem bekannten Komponiſten Steffens, der
Text von Mannſiädt, allerneueſte Einlagen ſtammen von dem Halleſchen

Dichter Emil Kunſtmann. Beſonderes Jntereſſe gewinnt die Vor
ſtellung dadurch, daß Frl. Traute Gagelmann, ein Hallenſer Kind,
vom Hoftheater in Sondershauſen die weibliche Hauptrolle ſingt;
ferner ſingt Herr Bergholz vom hieſigen Stadttheater ebenfalls eine
Einlage.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters wird uns geſchrieben
Die allbeliebten Winter Tymians bringen morgen wieder einen total
neuen Spielplan mit der urkomiſchen Schlußpoſſe „Unſer Hänschen“
oder „Das kommt von das“, Hat Fritz ThurmSylvarè das Publikum,
namentlich die Damen, im Hoſenrock verblüfft, ſo erſcheint er diesmal
im Humpelrock. Das Theater iſt täglich ausverkauft und bittet die
Direktion nochmals, die Tageskaſſe zu benutzen, um dem großen Andrang
abends vorzubeugen.

Geſellſchaftsabend im Zoo., Die Ankündigung des geſtrigen
Geſellſchaftsabends mit einem Konzert des Stadttheaterorcheſters und
dem Künſtler-Ehepaar von Boer- Gruſelli als Soliſten hatte
eine ſtattliche Zuhörerſchar hinausgelockt nach dem Zoo. Das Programm
mußte leider eine Aenderung erfahren, weil Herr Gruſelli plötzlich
erkrankt war ſeine Gemahlin ſang dafür an Stelle der Duette die
Arie der Suſanne aus „Figaros Hochzeit“ von Mozart, die Polonaiſe
der Philine aus „Mignon“ von Thomas und den Czardas („Klänge
der Heimat“) aus Johann Strauß' „Fledermaus“. Die Künſtlerin,
welche ſtimmlich ſehr gut disponiert war, ſang mit gewohnter Bravour.
Langanhaltender Beifall wurde ihr zuteil. Die Orcheſtervorträge
wurden von Herrn Kapellmeiſter Alfred Elsmann mit hohem
künſtleriſchen Empfinden dirigiert, Die Begleitung der Geſänge wurde
vom Dirigenten und Orcheſter tadellos ausgeführt.

Zoologiſcher Garten. Morgen Donnerstag iſt „Bayeriſcher
Abend“ heutiges Jnſerat). Der nächſte Sonntag, 18. d. Mts.,
gilt als ein ſogen. „billiger Sonntag“.

Schräplers Dampfſchiffahrt. Am Donnerstag, den 15. Juni,
früh 10 Uhr, ſindet eine Fahrt nach Rothenburg ſtatt. Rückfahrt
4 Uhr. Außerdem täglich nachmittags 3 Uhr Fahrten nach Neu-
Ragoczy--Wettin.

Friſchhalten von Obſt, Gemüſe, Fleiſch uſw. Am Freitag,
den 16. Juni, findet im Saale des Hotels „Goldener Ring“, Markt 22,
ein öffentlicher Vortrag über das Friſchhalten von Obſt, Gemüſe,
Fleiſch uſw. ſtatt. Eine fachkundige Vortragsdame wird das neue
Dampfeinkochſyſtem Original-BadeDuplex erklären. Der Eintritt iſt
frei. (Vergl. das betr. Jnſerat in heutiger Nummer.)

Schwimmſport. Bei den am Sonntag, den 11. d. Mts., in
Leipzig veranſtalteten Jnternationalen Wettſchwimmen des Leipziger
Schwimmvereins ſiegte eine Waſſerballmannſchaft des Schwimmklubs
SchwanHalle a. S. über eine kombinierte Mannſchaft des Halber-
ſtädter Schwimmvereins und des Poſeidom- Leipzig mit 3:2 Toren,

Zu einem Menſchenauflauf führte am Dienstag abend ein
„Volksgericht“ ſowie ein Rettungswerk ſeltener Art an der Mündung
des Mühlgrabens. Seit einiger Zeit treibt dort, wie auch ſonſt an
der Saale, eine Rotte Jungens ihr Weſen, indem ſie Vogelneſter aus
nehmen und auch manch anderen Unfug verüben. Geſtern frönten
ſie ebenfalls ihrer „harmloſen“ Unterhaltung und krönten ihr Werk
damit, daß ſie einen wertvollen jungen Hund mit Steinen von ſeiner
Herrin vertrieben und in die Saale jagten. Nach mehr als viertel-
ſtündigem Bemühen gelang es, den Hund, der an dem ſteilen Ufer
nicht hinauf konnte, zu retten, als er gerade zu verſinken drohte. Jn-
zwiſchen ließ ein dort ſtationierter Bootsverleiher durch ſeinen eigenen
Wolfshund einen der Anführer der Bande ſtellen und verabfolgte ihm
eine ganz gehörige Tracht Prügel. Der Mann behauptet, vom Vater
des Jungen dazu beauftragt zu ſein, ihm das Neſterausnehmen zu
verleiden auch die Polizei ſei ſchon lange vergeblich hinter ihnen her.
Das Publikum war jedenfalls damit äußerſt zufrieden und belohnte
den „Rächer“ reichlich.

Ein Lebensmüder. Am 13. d. Mts. erhängte ſich in ſeiner
Wohnung ein 64jähriger Arbeiter, wahrſcheinlich aus Lebensüberdruß
infolge langjährigen körperlichen Leidens,

Zuſammenſtoß. Geſtern gegen Abend ſtieß auf der Chauſſe
nach Deſſan ein Automobil mit einem nach Mötzlich fahrenden Geſchirr
zuſammen. Durch den Anprall brach an dem Geſchirr ein Hinterrad,
ſodaß der Wagen in den Chauſſeegraben geriet. Der Geſchirrführer
wurde derart gegen einen Baum gedrückt, daß er ſchwere Verletzungen
an den Hüſten davontrug. Das Auto wurde nur geringfügig beſchädigt.

Ein Gefangener entſprungen. Heute morgen entſprang aus
dem hieſigen Gerichtsgefängnis ein Gefangener. Sein Entwiſchen
wurde rechtzeitig bemerkt, ſo daß der Mann in der Mittelſtraße bereits
wieder feſtgenommen werden konnte.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmerver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 3. bis
10. Juni 1911. A. Nachzutragen iſt Nr. 900, Feſtausſchuß
des 10. GauKegelns, Roßplatz. B. Zu ſtreichen ſind die
Nrn. (1313), Pollak, Wohnung, Heinrichſtraße; 2548, Kühne,
Gr. Steinſtraße.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 13. Juni 1911 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen-Brikeits, Naßpreßſteinen
nud Braunkohlenkoks geſtellt 3667 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.
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Aus den Vereinen.
Der Allgemeine Halleſche Turnverein begeht, wie

wiederholt ſchon angekündigt wurde, am 17., 18. und 19. Juni ſein
50jähriges Beſtehen durch Kommers in den „Thaliafeſtſälen“ am
17. Juni, Schauturnen am Sonntag auf dem Roßplatz. Bei der
Hauptfeier wird auch ein Feſtſpiel aufgeführt werden. Der 19. Juni
bietet den Feſtteilnehmern eine Waſſerfahrt nach der „Saalſchloß
brauerei“ dort iſt Feſttafel und Ball. Aus Anlaß dieſes Feſtes hat
der Verein eine intereſſante Feſtſchrift herausgegeben, auf die wir
noch zurückkommen werden.

Fußballſport. H. F. C. von 96 teilt uns über die Ergebniſſe
der letzten Sonntagsſpiele folgendes mit Die erſte Mannſchaft folgte
einem Rufe des Breslauer Meiſters Sp.-C. „Germania“ und lieferte
dort ein Spiel, reich an ſpannenden Momenten. Trotz des Erſatzes
für Torwart, rechten Verteidiger, und Mittelläufer, war 96 in
Halbzeit infolge guter Kombination meiſt in Front und ſiellte das
Ergebnis auf 4: 0. Nach Halbzeit wurde das Spiel offener und endigte
nach fairem Kampfe 7: 2. Die Breslauer zeigten ſich ſportlich wie
geſellſchaftlich als äußerſt angenehme Anhänger unſeres Sportes. Auch
die hieſigen Spiele brachten 96 gute Erfolge, und zwar ſchlägt 96 III
Teutonia I mit 6:2, die IV. Mannſchaft ſpielte im nachträglich
angeſetzten Verbandsſpiele gegen Favorit 2: 2. Dagegen fertigte die
Va- Mannſchaft den Meiſter der VI. Klaſſe, Teutonia II, mit 19 1 ab
und die Vd- Mannſchaft ſchlägt Minerva III mit 7:2.

VereinsAnzeiger.
Wöchnerinnen-Unterſtützungsverein. Am Montag

den 19. d. Mts. findet nachmittags 5 Uhr im Evangel. Vereinshaus
die Generalverſammlung des Frauenvereins zur Unterſtützung
bedürftiger Wöchnerinnen ſtatt.

Knurorte und Reiſen.
„H Die Harzer Kurorte, welche alljährlich vielen Tauſenden

Erholung und Geneſung bringen, hatten auch im Vorjahre in der
Mehrzahl eine ſteigende Beſuchsziffer zu verzeichnen. Beſonders
Wernigerode, deſſen Vorzüge als günſtigſtes Standquartier
für r zu Pfingſten wieder gezeigt haben es über-
nachteten 2000 Fremde wird als Kurort und Sommerfriſche
in immer weiteren Kreiſen gewürdigt. Wernigerodes Vorzüge
und Heilmittel erweiſen ſich beſonders geeignet bei Herzleiden im
Anfangsſtadium, Nervenerkrankungen, zur Rekonvaleszenz nach
ſchweren Erkrankungen innerer Organe oder nach Operationen,
ſowie ganz vornehmlich als Erholungsort für im Dienſt oder
im a t Ermattete. Vier neue illuſtrierte Schriften,
ferner der Wohnungsnachweis mit Plan, Zugverbindungen, Ver
gnügungsprogramm in Mappe vereint, koſtenlos in den Reiſe
bureaus und direkt vom Verkehrsamt der ſtädtiſchen Kurverwal-
tung zu Wernigerode.

S Bad Pyrmont. Seitens des Pyrmonter Aerztevereins war
auf den Pfingſtſonntag eine Verſammlung von Aerzten aus denProvinzen Hannover und Weſtfalen, ſowie aus Zraunſchweig,

Schaumburg, Waldeck und Lippe-Detmold nach Bad Pyrmont ein
berufen worden. Jm ganzen waren mehr als 200 Teilnehmer
eingetroffen. Der Vorſitzende des Phrmonter Aerztevereins,
Herr Prof. Dr. Schücking, ſprach über die Kurmittel Pyrmonts
unter beſonderem Hinweis auf die Bedeutung der Eiſenmoor
bäder; über die neue Reichsverſicherungsordnung hielt Herr Dr.
Wiebel einen Vortag. Die Beſichtigung der Kureinrichtungen,
Bäder uſw. erfolgte unter Führung Pyrmonter Aerzte in
Gruppen von 40--50 Perſonen. Die vortreffliche Arrangierung
des Feſtes, welche die Kurverwaltung mit dem Pyrmonter Aerzte
verein getroffen hatte, vor allem aber auch das dankenswerte,
beſondere Entgegenkommen der Fürſtlichen Dominialverwaltung,
welche in harmoniſchem n wir von Badeverwaltung
und Aerzteſchaft eine Grundbedingung gedeihlichen Fortſchreitens
erblickt, fanden den allgemeinen Beifall der Gäſte, die ſicher den
Findruck mit fortgenommen haben, daß Pyrmont in Hinſicht auf
muſtergiltige Kureinrichtungen, Wiſſenſchaft, Technik und Kom
fort auf einem Niveau ſteht, welches man von einem Weltbade
mit Recht erwarten darf.

Korfu. Den vielen der wundervollen, vom
Zauber der Mhtche verklärten Jnſel Korfu, der nördlichſten der
Joniſchen Jnſeln, von den Griechen Kerkyru oder Korkhon ge
nannt, dürfte es erwünſcht ſein, Anſichten von Korfu zur Er-
innerung an den Aufenthalt daſelbſt zu beſitzen; aber auch
anderen wäre es vielleicht willkommen, die ſchönen Gefilde der
IJnſel wenigſtens bildlich zu ſehen. Kürzlich iſt nun ein Album
von Korfu erſchienen. Dasſelbe enthält verſchiedene, in Chromo
lithographie gut ausgeführte Anſichten der ſehenswerteſten und
ſchönſten Punkte der Stadt und der Jnſel Korfu. Von der Villa
Achilleion ſind vier verſchiedene Anſichten dargeſtellt. Die letzten
zehn Blätter es ſind im ganzen 31 in etwas über Poſtkarten
größe bieten Typen von Griechen und Griechinnen, von denen
mehrere der letzteren als klaſſiſche Schönheiten zu bezeichnen ſein
dürften. Das empfehlenswerte Album von Korfu wird
gegen Einſendung von 5 Franken (4 Mk.) mittels Poſtanweiſung
(keine Briefmarken, Nachnahme iſt von und nach Griechenland
nicht geſtattet) nach allen Poſtorten verſendet durch Dr. W. Erd
mann in Korfu.

Das Wernigeröder Fremdenblatt Nr. 3, amtliche Mit-
teilungen der ſtädtiſchen Kurverwaltung, weiſt bis zum 10. Juni
7574 Kurgäſte aus.

Bad Sulza i. Th. Die Liſte 4 der Kurgäſte in Bad Sulza
i. Thür. verzeichnet bis zum 8. Juni 662 Perſonen.

S Bad Orb. Die Kurfrequenz beträgt bis zum 10. Juni 1537
Kurgäſte.

Bad Lauterberg i. H. Die Kurliſte vom 9. Juni verzeichnet
eine Frequenz von 884 Perſonen.

S Die Fürſtlich Wildunger Mineralquellen (A.-G.), Bad
Wildungen, teilt uns mit, daß die Beſucherzahl des Bades am
9. Juni 1911 3476 Perſonen betrug.

laß des
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Förſen- und Handelsteil.
Ronkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Bäcker Wilhelm Knauerhaſe in Jrchwitz b. Greiz. Nach
Kaufmanns Friedrich Krumbiegel in Sangerhauſen.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 14. Juni. (Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Weizen: ruhig, gut 196--200 mittel bis
A, gering A. oggen: ruhig, gut 166 170, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut
bis mittel gering e un fein e überNotiz. Hafer: höher. 178--183 gering feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Viehmärkte.
Naumburg, 14. Juni. Bericht der Naumburger FettviehNotierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, r Se

bis Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
Kühe: I. Qual, 36--41, II. Qual. A; Stiere undFärſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. Kälber: I. Qual.
50--55, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schwei ver I. Qual. 42-44, II. Qual. Tendenz feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Juni. Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe
(Mitgeteilt von der ZentralGenoſſenſchaft Halle.)

Halle a. S., 14. Juni. Sofort: Hamburg 9,45
Magdeburg 9,70 September-Oktober 1911: Ham-
burg 9,40 Magdeburg 9,60 M. Februar März 1912:
Hamburg 9,70 Magdeburg 9,85 Tenoenz: ſtekig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 14. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,25- 10,80 Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß 20,25--20,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,25.
Gem. Melis mit Sack 19,50 19,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 10,679 G, 10,70B. Okt. Dez. 10,006,10,02 B.
Juli 10,72 G, 10,75B. Jan. März 10,106G, 10,15B.
Auguſt 10,7746G, 10,808. Mai 10,250, 10,30B.

Tendenz behauptet.
Hamburg, 14. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vort Hamburg.

Juni 10,650G. Oktbr.Dez. 9,97 G.
Juli 10,656G. Jan. März 10,07 G. Tendenz: ruhig.
Auguſt 10,756. Mai 10,256G.

Boden ſtill.

Tagesmarkktberichte.

New-York, 13. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Juni). Baum-
wolle- Preis loko middling 15.90 (15,90), z Sept. 13.95
(14,01), Lieferung Novbr. 13,65 (13,71), in New Orleans 157
(157/16), Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,25),Standard white in Philadelphia 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75

(8,75), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 8,45 (8,559), Rohe Brothers 8,70 (8,70), a i s per

roter Winterweizen loco 95 (94 Weizen per
per Juli 94 (983 per Sept. 93 (93),

Getreidefracht nach Liverpool 1
Rio Nr. 7 loco 12 (12), Rio Nr. 7 per Juli 10,92 (10,93),
per Septbr 10,66 (10,69), Mehl, Spring-Wheat clears 3,75 (3,75),
z cker 3,86 (2,86). Zinn 47,26 47,50 (48,00--49,00),

upfer Standard loko 12,00--12,15 (11,70 12,00).
Chieago, 13., Juni 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Zu Weizen,
Juli 87 (862 r Sept. 867 (862.). Mais perSept. 56 (56/,). chmalz Juli 8.12x (8,22), per Sept. 8,25(8,365). Spe ſhort clear 8,1214-8,25 (8,124 8,25). Pork ver
Sept. 15,00 (15,15).

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

S w. Koffee, vod average Santos.
September 5 rz y 9Dezember da Mai s Tendenz: ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 14. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Trotzdem verſchiedene Meldungen vorlagen, welche die Lage
des heimiſchen Eiſenmarktes nicht als erfreulich erkennen laſſen,
ſo z. B. die Meldung über weitere Schwierigkeiten für die Er-
neuerung des Eſſener Roheiſenverbandes und Klagen über nied-
rige Preiſe, erwies ſich die Tendenz bei meiſt ruhigem Verkehr
doch im allgemeinen als ziemlich feſt. Man erörterte vielfach die
Wahrſcheinlichkeit, daß im Zuſammenhang mit der Vorbereitung
der Erneuerung des rheiniſch- weſtfäliſchen Kohlenſyndikats eine
weitere Angliederung reiner Kohlenzechen an Hüttenwerke er-

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle a. d. Saale
c Leipzigerstraße 87, Eingang Gr. Brauhausstraße 30 e
Verlag der Halleschen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thäringen

Anfertigung von Drucksachen aller Art wie:
Zirkulare, Briefbogen, Briefumschläge, Mitteilungen, Rechnungen, Preislisten, Broschüren
Zeitschriften, Werke, Wertpapiere, Verlobungs-, Vermählungs- und Geburtsanzeigen
Programme, Einladungen, Menükarten, Tanzkarten, Visitenkarten, Adreßkarten usw. usw.

folgen Werde, und dies gab der Spekulation Anlaß zu Käufen
von Werten, die bei etwaigen Fuſionierungen am erſten in Be
tracht kommen. Hiervon profitierten am meiſten Harpener, die
3 Proz. ſtiegen und damit dem geſamten Montanaktienmarkte
eine Stütze ährten. Auch Rheinſtahl und Rombacher ſtellten
ſich etwas höher. Auf Laurahütte wirkten Meldungen über
Beſſerungen des oberſchleſiſchen Kohlenmarktes vorteilhaft ein.
Von Elektrizitätswerten ſetzten Geſellſchaft für elektriſche Unter-
nehmungen ihre Aufwärtsbewegung kräftig fort. Auch Allg.
Elektrizitätsgeſellſchaft ſchloſſen ſich an. WarſchauWiener er-
fuhren infolge fortgeſetzter Meinungskäufe gleichfalls wieder eine
erhebliche Beſſerung, nämlich um mehr als 218 Proz. Orient-
bahn war am meiſten ſtark begehrt. Von Banken gewannen
unter Berückſichtigung eines 6proz. Kuponabſchlags Petersburger
Jnternadionale Handelsbank mehr als 126 Proz. Von öſter
reichiſchen Werten, in denen das Geſchäft ſehr beſchränkt bliehb,
gaben Lombarden im Einklang mit Wien nach. Auf Schiff-
fahrtsaktien übte die Ankündigung eines internationalen See-
mannsſtreiks einen mäßigen Druck aus. Baltimore gaben nach,
weil nach Londoner Privatmeldungen die Aufrechterhaltung der
bisherigen Dividendenbaſis angeblich unſicher ſein ſoll. Kanadawaren niedriger auf die Hilſchen Konkurrenzpläne. Tägl. Geld

3 Proz. Privatdiskont 326 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 14, Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Andauernde Klagen über die Beſchaffenheit der Roggen-
pflanzen ließen heute wieder Meinungsnachfragen für dieſen
Artikel hervortreten. Seitens des Jnlands und anſcheinend auch
für ausländiſche Rechnung lagen bedeutende Kaufordres vor, die
nur zu wenig höheren Preiſen zur Ausführung gelangten. Weizen
per Juli war vernachläſſigt. Dagegen zogen Herbſtſichten, wie
es hieß, auf ungariſche Käufe und in Nachwirkung der Feſtigkeit
an den amerikaniſchen Märkten an. Hafer war per Herbſtliefe
rung ebenfalls gefragt. Mais und Rüböl ſtill. Wetter: Regen.

Weizen: feſt. Juli 205,75 September 197,25
Oktober 197,25 .4. Roggen: feſt. Juli 168,50 September
168,25 Oktober 168,00 A. Hafer: träge. Juli 166,50
September 163,75 4. Mais: ruhig. Juli 141,00 Sep-
tember A. Rüböl: geſchäftslos. Juli Oktober

A, Dezember
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 14. Juni, früh 7 Uhr.
e

Luft Tempe Temperatur ge8r druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. s
Stand Stand

Halle 754,4 10 NW 2 bedeckt 21 9 1
Torgau?) 753,3 11 NW 1 24 10 3
Nordhauſens) 755,4 11 NW 2 wolktg 19 9 2
Magdeburg 754,4 11 NW 2 20 9 6
Gardelegend) 751,8 10 NW 1 halbb. 15 8 3
Brockens) 2 NW 4 bedeckt 9 0 6V Nachts mäßiger Regen. Nachts anhaltender Regen. Nachm.
und nachts ſchwacher Regen. Nachm. Regen, nachts anhaltender
Regen. 5) Geſtern und nachts ſchwacher Regen. Nachm. Gewitter,
nachts Regen.

Ein umfangreiches Tiefdruckgebiet mit einem Minimum über
Böhmen und Mähren überdeckt ganz Zentraleuropa. Jn ſeinem Be
reiche hatte unſer Dienſtbezirk meiſt trübes Wetter mit Regenfällen,
die nachmittags ſtellenweiſe in Begleitung von Gewittern auftraten.
Da uns das Tief auch morgen noch beeinfluſſen dürfte, ſo haben wir
wolkiges, mäßig warmes Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 15. Juni Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 15. Juni: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe aufheiternd, Regenſchauer, nachts kübhl, am Tage mäßig warm.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni Teils heiter, teils wolkig,

kein oder wenig Regen, etwas wärmer.

Waſſerſtände am 14. Juni:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,76, Trotha Untp. 1,80,

Grochlitz 0,76 Bernburg Untp. 0,65, Kalbe Obp. 1,43, Kalbe
Untp. 0,19. Elbe: Leitmeritz 0,04, Außig 0,01, Dresden

1,60, Torgau 0,32, Wittenberg 1,44, Roßlau 0,73,
Barby 0,87, Magdeburg 0,95, Tangermünoe 1,34, Witten-
berge 1,02, Hohnſtorf 0,71. Mulde: Düben 0.38.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Bheumatische Schmerzen. Reissen,
exenschuss. in Apomeken Flasche M 1,20, J

Alle gangbaren Formulare für Gemeinden und Behörden sind für den Einzelverkauf am lager.
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Jehte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Proteſteingabe an den Evangeliſchen Oberkirchenrat.

Berlin, 14. Juni. Anläßlich des vom Konſiſtorium der
Provinz Brandenburg vier Pfarrern erteilten Verweiſes
wegen Teilnahme an einer Verſammlung zur Beſprechung
des Verfahrens gegen Pfarrer Jatho-Kölwn haben dem
„L.-A.“ zufolge 80 Geiſtliche von Berlin und Umgegend
eine Proteſtemaabe an den Evangeliſchen Oberkirchenrat
gerichtet.

Deutſcher Rundflug.

Schwerin, 14. Juni. Der Flieger Reichardt iſt
hier eingetroffen und beteiligt ſich weiter am Fluge.

Die Reichsratswahlen in Oeſterreich.
Wien, 14. Juni. Bis 9 Uhr vormittags waren insgeſamt 424 Wahlergebniſſe bekannt, davon 241 endgültige.

Die ChriſtlichSozialen erlangten 61 Mandate, die Sozial
demokraten 43, der Tſchechenklub 34, der deutſche National-
verband 13, der Polenklub 11, die Nationaldemokraten 1,
die Konſervativen 6, das Zentrum 1, die deutſche Arbeiter
partei 1, die BukowinaRuthenen 5, die Rumänen 5,
die ſloweniſche Volkspartei 17, der Südſlawenverband
(Kroaten) 7, die italieniſche Volkspartei 7, die liberalen
Italiener 2, die Wilden 2, die Altdeutſchen 1, die Jüdiſch-Rationalen 1 und die Altkonſervativen 1.

Unter Vergiftungserſcheinungen geſtorben.

Nordhauſen, 14. Juni. Nach dem Genuß von mit
Himbeerſaft zubereiteten Reis erkrankten zwei Kinder der
Witwe Kellner und die Frau ſelbſt an Vergiftungserſcheinungen.
Ein Kind im Alter von fünf Jahren iſt infolge der Vergiftung
geſtorben. Das zweite Kind und die Frau liegen bedenklich
darnieder. Die Leiche des Kindes iſt von der Staatsanwaltſchaft
mit Beſchlag belegt worden.

Erſchoſſen aufgefunden.
Neuſtadt, 14. Juni. Jn einem Kornfelde in der Näheder Stadt wurde der Direktor der Reichsbanknebenſtelle

Sonneberg, Bayr, erſchoſſen auf gefunden. Kaſſe
und Beſtände ſind in Ordnung. Die Urſache des Selbſt
mordes ſoll unheilbare Krankheit ſein.

Mordſache Schramm.

Berlin, 14. Juni. Jn der Mordſache der Proſtit u i erten Sſchram m aus der Boyenſtraße fahndet
die Polizei auf einen Mann, der beſtimmt als Täter be
zeichnet wird. Er ſoll die Tat geſtanden haben, will aber in

der Noktwehr gehandeltk haben, da die Schramm mit einem
Meſſer auf ihn losgeſtochen habe.

Verurteilungen.
Beuthen, 14. Juni. Aus Anlaß der Revolverſchießereiin Verbindung mit Diebſtahl im hieſigen Gymnaſium am

3. März d. J. bei der der 16jährige Obertertianer
Brüning, Sohn des Oberbürgermeiſters, getötet
worden war, wurden heute der Obertertianer Piontek
zu neun und der Obertertianer Zielontowski zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt

Schweres Automobilunglück.

Züllichau, 14. Juni. Auf der Chauſſee Schwiebus--
Züllichau fuhr das Automobil des Oberingenieurs Fritzſchea
Poſen einem Automobil des Jnſtallateurs Wentzlaff in die
Flanke. Durch den Anprall verlor der Chauffeur die Gewalt
über das Gefährt, das gegen einen Baum fuhr. Die vier Jnà
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der Chauffeur Krüger und
der Bahnhofswirt Hecker waren ſofort tot. Die beiden anderen
Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.

Drei Arbeiter verſchüttet.
Friedrichshafen, 14. Juni. Bei der Herſtellung von

Kanaliſationsanlagen war eine Anzahl von Arbeitern mit
Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte eine
Erdwand ein. Drei Arbeiter wurden verſchüttet und
trugen erhebliche Quetſchungen davon.

Vom Stahlwerksverband.
Düſſeldorf, 14. Juni. Der Verſand des Stahlwerks-

verbandes an Produkten A betrug im Mai d. Js. 532 356
Tonnen Rohſtahlgewicht gegen 440 466 Tonnen im April
und 387 594 Tonnen im Mai 1910.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Friſches Obſt erhält geſund!
Obſtſaft enthält, was für die Geſundheit förderlich

iſt. Obſt kann aber nicht beſſer genoſſen werden,

als gekocht mit

Mondamin
zu einem Fruchtflammeri.

Erprobte Rezepte hierfür im Mondamin-SommerſpeiſenBüchlein gr. u. fr.
von Brown Polſon, Berlin C. 2 erhältlich. Schreiben Sie ſofort darum!

Wir bitten
unſere geehrten Abonnenten, welche die Halleſche

Zeitung W auf die Reiſe und zu längerem
Sommeraufenthalt nachgeſchickt haben wollen, uns
dieſes unter Angabe des Reiſezieles und der Dauer

des Aufenthalts mitzuteilen

Die Ueberſendung der Zeitung geſchieht auf die
billigſte Art und zwar bei kurzer Dauer des
Aufenthalts durch Streifband, bei längerer

durch Poſt- Ueberweiſung
Nach dem Auslande iſt größtenteils nur Streifband

ſendung zuläſſig.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Telephon 158.

Bad Kudowa
E Bez. Breslau. 400 m über dem Meeresspiegel. m
I Sommersais.: I. Mal bis Novbr. Wintersais.: Jan. Feb.r, März. I

herzheilhad
Natürl. Kohlensäure- u. Moordäder. Stärkste Arsen-Eisenquelle 7
Deutsohlands gegen Herz-, Blut-, Nerven- n. Frauon-Krankheiten.

I Frequenz: 14 591. Verabfolgte Buder: 137 487. 19 Aerzto.
„Kurhotel Fürstenhof““, Hotel I. Rang u. 120 Hotels u. Logierhänser. z
Brunnenversand das ganze Jahr. Prosp. gratis ädureb sämtl.

m Roeisebüros und dureh die Badedirektion. G m v V

Bank für Handel u. Industrig e Fiſiale Halle a. S. Abtienrapftaſ: 160 Mimonen Mark. Ausführung sämtlieher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven: 32 Mnonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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An- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeiniagen, Conto-Corront- u. Wechsgel- Verkehr eto,

n



ſae Walhalla- Theater.
Beispielloser Erfolg der unerreichhbaren

Winter-Tymians,
Ab Donnerstag, 15. Juni, alles nen

Jeder einzelne Künstler wieder
im total neuen glänz. Schlagern.
FSylvaré im Humpelrock! per

Sonntags

8 Uhr

Neu!

Zum Sehlu: „Unser Hänschen““
oder „Das kommt von das“,

2 Eis

große Auswahl zu

ſhräuke, Fliegenſchränke, Drahtſpeiſegloten e

billigſten Preiſen. [8263 8
2 Hempelmann Krausse, Kleinſchmieden 5.2

ELIIIIIIIIIIIIIIIEIAIIAIAIIIIIIIITIIIIF Neumarkt-Schützenhaus-Garten,
Eingang Karlſtraße Harz 41.Heute, Mittwoch, den 14. Juni, abends 8i0 Uhr

Militär Konzert.
ausgeführt von r Kapelle des Mansf. Art. Regts. Nr. 75.

(10 Karten 2,50 Mk.).Fantecenkarten beſondere Vergünſtigun en.
Hochachtungsvoll F. O. Stoye,

Das Konzert findet bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt.

Eintritt 35 Pfg.

raiteur.

Sehenswert!

Pomona- Panorama,
Geiststrasse 42, parterre.

Zum ersten Male in Deutschland zu sehen.G Plastische Darsteilung des Aufsuchens u. Gewinnens der Diamanten 2

MHMochaktuell!

S in den Lüderitzbuehter Diamantſeldern T8 Deutsch-Süd west-Aſrikas.2 Alle Figuren des Betriebes zind Holz-Kunstschnitzereien und S
lehrreich für Alt und Iung.

Vorführung des Waschenus und
Gewinnens aus Originalgravel

e Kudu-Antilopen-Panorama. Orix-Antilopen-Panorama.

VonMorgen Donyerstag früh
Rückfahrt 4 Uhr. Erwachſene

Dampfschiffahrt
Ww. (0. Schräpler.
10 Uhr nach Rothenburg,
50 Pfg., Kinder die Hälfte.Täglich mittags 3 Uhr Neu Ragoczi- Wettin. Jede Familie

ein Kind frei. Hochachtungsvoll
Aug. Schräpler, Geſchäftsführer.

Wegen

Aur

Verkauf meines Grundstückes und
Uebergabe meines Geschäfts an meinen Sohn

stelle ich mein Warenlager zum

swerkauf,
Büchsenmacher,
Leipzigerstr. 88.

à

T r v e
c

n

umenampeln, Blumenkübrl,

empelmann Krausse, Kleinſchmieden 5.
a

e
umenvaſen in Kriſtall u. Glas, Porzellan u. Fayence,

Slumenkaſt. Hlumengitter, 8

Wird bill. neu her gerichtet.
Reparieren, Streichen,

Signieren etc.

O

5

Spezial-Werkstatt
rür Koſſer, Taschen, 2
ſeine Leder waren.

S

e
Anfertigung zu bilIIigsten

Fabrikprelsen. [0988

Alfred Kraemann.

e Gr. Steinstr. 69.
Hach Triumph-

8ehnittmustern

kann ſich jede
J Dame die feinſten

Garderoben ſelbſt
anfertigen. Nurglkein zu haben im Akadem. Lehr

Atelier für Damenſchneiderei, Dir.
Frau Berta hbinke, r. Uriehstrasse 65 II.

e

z
2

C

v

c

Wo Rosen blühn u. Blumen
spriessen,

Da kann man's Leben
froh geniessen!

Wwillst du Gemütlichkeit

erwarten, (3034
So geh' nach Möllers

e

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. Ia

Otto Unbekannt.

Gr. Ulrichstrasse 57.

Einladung zum Vortrag
Zu dem am Vreitag, den 16. um im Saale des Hotel Gold Ring,

Markt 22, ſtattſindenden

öffentlichen Vortrage wer aas
PFrischhalten von Obst, Gemüse, leisch i
werden Interessenten hiermit ergebenst eingeladen.

Eine fachkundige Vortragsdame wird das neueDe Dampfeinkochsystem Original Bade- puplex

erklüren und praktisch vorführen, wie einfach, schnell und zuverlässig das Einkochen im
Dampfbade ohne Thermometer ist gegenüber dem veralteten, zeitraubenden Thermometor-
Wasserbade. Auf alle Fragen wird bereitwilligst Auskunft erteilt.

Beginn 4 Uhr nachmittags
Wilh. Heckoert,

[3262

Eintritt Frei.
C. F. Ritter,

Leipzigerstrasse 90.

(3157
echter roher Diamanten. 2

Untferländler-Quartett.

Festliche Illumination

l
PegtplatzII l obere ben

Mittwoch, den 14. Juni, von nachm. .4 Uhr ab

zwei grosse Iſilitär-Konzerte,
ausgeführt von der geſamten Kapelle des Füſilier-Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung des Königl. Obermuſikmeiſters Herrn Fister.

Jm Tanzzelt von 4 Uhr ab:

I Tanz- Kränzchen.
Eintritt 35 Pfg. Kinder frei. Dauerkarten gültig.

Morgen Donnerstag: Zwei grosse Konzerte auf dem Festplatze.

Schlußfeier in der Feſthalle
mit Bekanntgabe der 10 erſten Sieger auf der Ehrenbahn.

Z200.
Donnerstag, 15. Juni:

Erster
Pavericher Abend.

Von nachmittags 4 Uhr ab

Elite- Konzert
vom Leipziger Tonkünſtler-

Orcheſter
Kapellmeiſter Günther Coblenz).

Aänehmer Bier vom Pass.

Wein- Abteil
erstklassige Küche.

sofort zu übernehmen.
Unverbeirateter Arzt bevorzugt.

Jährliches MAlinimum von 5000 Mk. garantiert.
Offerten, möglichst mit Bild, an Dr. med. Karl WilKe in

lIlanäs.

[11014

e
z Eismaſchinen, Eisformen, Eiszerkleinerer, Bntterkühler,

3 Milchſatten, Zitronenpreſſen.
2 Hempelmann Krausse, Kleinſchmieden 5.8
Secocooooooooooooeooeooeegeoooeeoecooeoocoos

8267 G

Selb ständige

ärztliche Praxis
Kiel Kirchstrasse 7.

Erstklassiger Höhenluftkurort Mitteldeutsch-
Praxis das ganze Jahr.

[3258

VNuln- en
Direktion Gustav Poller.

T Zum letzten Male!
Gaſtſpiel v. Hrn. Dir. Kohlmetz
mit ſeinem berühmten Hunde
„Lady“ in dem Schauſpiel:

Der Polizeihund„Der Pollzelnund,
Detektivkomödie in 3 Akten u.

7 Bildern von Henry Oliver.
Ueberall Tagesgeſpräch!

Sonne den 15. Juni
zum 1. Male:„Der Walzerhönig',

Operetten-Poſſe in 4 Akten
von Mannstädt. [0977

d
h

m

in Leder, Seide, Stoff,
größte Auswahl in all. Preislagen.
Gugt, Liobermann, rege

n zurückgehehrt.

Dr. Wald
ſhusnahme-

Angehot!
Neu eingetroffen:

Grosse Posten

Shantungseide
und TUSSOF

für Mäntel und Kostüme.
Schweizer Stickereistoffe

ca. 120 cm breit
Stickereiröcke,

Vntertaillen.
Neuheiten in

Waschhordüren
Zephyrs

für Hemden und Blusen

Spotthbillige Preise.

Gescehw. Wolf
Leipzigerstrasse 37, part.

Heirat.
Hübſches 20jähriges ev. Waiſen

mädchen von makelloſer Vergangen-

heit mit 60 000 Mark Barmitgift
und 150 Morgen Gut wuünſcht
Heirat mit einem ehrlich denkenden
jungen Manne. Nichtanonyme Briefe
befördert die Exped. dieſer Zeitung

unter Z. J. 7297. [0409

mit nannt Dr. kohimann
3 pt.

Eine bayeriſche Straßen-
kapelle. [1004

Korlandoliwerfen.

des Gartens.
Eintrittspreis

Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.,
J von abends 7 Uhr ab pro

J Perſon 35 Pfg. inkl. Steuer

J Im Mauptrestaurant:
7 4Baverischo Nationalküche

zu kleinen Preiſen:
Aal auf bayeriſche Art

1, Mk.Kalbskopf tortue
Kalbshaxen m. Salat 1,
Sauerbraten mit

Klößen 0,90
Pichelſteiner Fleiſch 0,75
Leberknödel mit

Sauerkraut 0,75
Weißwurſt in Bier

mit Kraut 0,75
Rindsrippe mit

Meerrettich 0,75
Schweinskeule mit

Kartoffeln 0,90

18. Juni
Billiger Sonnfag.

Pliſeee Talamtſtr. 8, via vis

pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Marktkirche Giessmann.

Friſche Makronen

ätenl;reiteſtr. n. Mar(atlBooeh, platz, im Turm.

ſo Whad Iuen

Le eſe-z, Muſik und Spielſäle, Kurmuſik,
verwaltung, Poſt Groß-Salze.

Stadtbezirk Atche Lahh Bahnſtrece Magde-

burg--Güſten).Schöne Parkanlagen und Preghigden am Gradierwerk.Ausgezeichnetes Familienſolbad.
Spielplätze,

Badeſchriſt durch Kgl. Bade-
(2170

Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag

Mignon. Freitag Egmont.
Altes Theater: Donnerstag Ge

ſchloſſen. Freitag Die rele-
gierten Studenten.

Schauſpielhaus Donnerstag Ge
ſchloſſen. Freitag Freund
Jack

NeuesOperetten-Theater:Donners-tag: Das Glücksmädel. Zrei O
tag Das Glücksmädel.

KlettenwurzelHaarölvon Carl it in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini

gung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen. Seit über
a Jahren eingeführt, bewährtüberall von der Kund dſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu

haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehben,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [3256

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

re mm
r Pritschow, Bernburger Str. 28

Verkauf von Stempelmarken. G
Stempelversteuerung von Verträgen,

Schuldverschreibungen etc.

O für lrustbarkeitssteuern.
O O G

für Sammler 60 Pfg. in Marken.
E. Linzmann Sohr,13 John Str. Minories,

London E. C. II11011

für Nervenkopfweh.
Aeußerlich anzuwenden g. Nerven
kopfweh, Neuralgie, Blutandrang
gen Kopf. Migräne, Schlafloſigk.,rechreiz, a tae n Mattigkeit,
ob rheumatiſch oder gichtartig,
wurde bei den veraltetſten Leiden
mit größtem Erfolg angewendet.
Viele Dankſchreiben. Flaſche 3 Mk.
Zu haben in der Adlerapotheke
in Halle a. S. Verſand n. auswärts.

3990832 Kellers Einkochapparake, Einmachegläſer und -Krüge,
2 Honiggläſer, Geleegläſer, Fruchtſaftgläſer, Fruchtpreſſen.

2 Hempelmann Krausse, Kleinſchmieden 5.
8e09600060800080860980ee688006800000

Gutsbeſitzer,
ev., 36 Jahre alt, Vater einesTöchterchens, würde ohne mat.
Intereſſe jene gebildete, gutherzige
Dame heiraten, welche ſeinem
Kinde eine liebevolle Mutter wäre.
Nur nichtanonyme Briefe erbeten
an die Exved. dieſ. Zeitung unter

Z. i. 4299. [0410
J Tamiſiennoriſien.

Verlobt: Frl. Lieschen Wieſe
mit Herrn Max Ramdohr(Minden i. Weſtf. Hamburg-
Uhlenhorſt). Gräfin Lilly
von Bothmer mit HerrnRegierungs Aſſeſſor Carl
von Dobbeler (Ritttergut
Lauenbrück, Kreis Harburg
Ortelsburg, Oſtpr.). Frl LillyZeyſing mit Den Leutnant
Partwig. v. Seydlitz-Kurz-
bach (Domäne Sternbach bei
Lianno, Kr. Schwetz). Fräulein
däthe Baenſ ch mit Herrn

Rittergutsbeſitzer Georg H ülße
Dölau b. Halle a. S. Jſſenau,
Kreis Samter). Fräulein Frida
Heblken mit Herrn Rudolf
Töwe (Q uedlinburg- Berlin.

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Oberlehrer Kluckhohn
(Delmenhorſt). Herrn Karl
Freiherrn von Müffling
ſonſt Weiß genannt (Aachey).
Herrn Rittergutspächter Fr.
Sievers (Pattenſen a. Leine
Hrn. Lehrer H. S ch u uchardt
(Lockſtedt). Eine T ochter:
Hrn. Regierungsaſſeſſor Heinr.
von Gagern (Potsdam).
Hrn. ClausUlrich v. Barner-
Trams (Berlin). Herrn Otto
Jütte (Derenburg).

Geſtorben: Herr Rittergutsbeſitzer Walter Jantzon
(Wenſöwen bei Arys). Herr
Paſtor emer. Heinr. Winkler
(Erfurt). Hr. Geh. Archivrat
Dr. Georg Hille (Schleswig).
Herr Klempnermeiſter Auguſt
Rothe (Theißen). Fr. PaulineHollergeb. Thalheim(Saiger
hütte).

ginge
bleiber

D

Fezen
Etapp
ſpanne
Garni
mehr
die „S
der fr.
nickt

gierun
ſie ſtech

die Toa
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